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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. 
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| Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nreſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N: 128. 


Mittwoch den 3. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Das Anglück in Moskau, 

Folgende weitere Einzelheiten über den Platz, auf welchem 
die Kataſtrophe erfolgte, werden aus Moskau gemeldet: Links 
von der Petersburger Chauſſee, welche bei dem Petrowski-Palaſt 
vorbeiſührt, waren in einer Entfernung von etwa 100 Schritt 
auf dem Chodynski⸗Felde Büffets errichtet worden. Zwiſchen 
den Büffets ſenkrecht nach der Chauſſee zu befindet ſich ein 
etwa 1 Meter breiter Raum, durch welchen nach der Abficht der 
veranſtaltenden Organe die Empfänger der Gaben einzeln durch⸗ 
gehen ſollten. Von der Moskauer Seite her, von wo die Maſſen 
herantreten mußten, zieht ſich von der Chauſſee aus, parallel 
mit der Linie der Büffets, zunächſt ein kleiner Graben, welcher 
ungefähr gegenüber dem erſten Büffet in einen etwa 30 Faden 
breiten, ſtellenweiſen 2 Faden tiefen Graben übergeht. Dieſer 
Graben iſt dadurch entſtanden, daß daſelbſt dem Boden Sand 
und Lehm entnommen worden war. Der Boden des Grabens 
iſt mit zahlloſen Gruben bedeckt, überdies befand ſich darin ein 
tiefer Brunnen. Dieſer Graben war von den Büffets durch 
eine etwa dreißig Schritt breite Straße getrennt. Der Graben, 
ſowie dieſe Straße war ſchon lange vor der angeſetzten Zeit der 
Vertheilung der Gaben mit Menſchenmaſſen Kopf an Kopf ge⸗ 
füllt. Von den Nachdrängenden wurden dieſe Menſchenmaſſen 
hin und hergeſchoben. Als der Ruf erſcholl, daß die Vertheilung 
begonnen, ging die Maſſe über die eingekeilte Menge hinweg, 
welche hilflos ihr Schicksal über ih ergehen laſſen mußte. 

Nach der Erzählung eines Augenzeugen berichtet man der 
Wiener „N. Fr. Preſſe“: Wir wollen durchaus nichts ableugnen, 
nichts ſchön färben. Man kann ſagen, daß in der Nähe von 
Chodynsky heute Nacht 500: bis 600 000 Menſchen kampirten. 
Die Polizei wollte die Vertheilung früh um 5 Uhr beginnen 
laſſen. Um 3 Uhr ſchon wurde es lebendig; die Polizei war 
da, aber nicht in genügendem Maße. Sie war zu ſchwach gegen 
dieſe außerordentliche Menge. War es ein Irrthum, der die 
Leute glauben ließ, die Vertheilung hätte bereits begonnen, 
oder war es Ungeduld — kurz nach 3 Uhr entſtand ein Drän⸗ 
gen, wobei bald einzelne Bierfäſſer in Trümmer gingen. Dies 
war der Anlaß zu noch größerem Gewühle, aus welchem bald 
Hilferufe vernehmlich wurden. Es gab Todte und Verwundete. 
Die Poltzei leiſtete Uebermenſchliches, um die Ordnung herzu⸗ 
ſtellen; ſie wurde bald von den beſſeren Elementen der Menge 
unterſtützt. Die Wagen der Hilfsvereine rollten herbei, mili⸗ 
täriſche Aſſiſtenz kam. In kaum einer Stunde war alles wieder 
ruhig. Aber man ſah jetzt erſt, daß viele Opfer zu beklagen 
waren. Man brachte den Verwundeten Hilfe, ſchaffte die Todten 
auf Wagen fort. Die Gutmüthigkeit des rufſiſchen Volkes zeigte 
ſich in dieſem Augenblicke; dieſelben Leute, die früher geſtoßen 
und gedrängt hatten, halfen jetzt der Polizei. Man beeilte ſich 
zunächſt, die Todten wegzutragen, die Verwundeten in die Wagen 
zu bringen. Der Vorfall dauerte kaum eine Stunde. Nach 4 
Uhr war keine Spur deſſelben zu ſehen. Alles wickelte ſich ab, 
als wäre nichts vorgefallen. Man hätte gewiß am liebſten 
heute den Ausdruck der Freude verſtummen laſſen, aber die 
Zahlloſen, die hierher gepilgert waren, hätten dies nicht begriffen. 


Ohne Ciebe. 
; er (U. Derelli. 
9 von L. Idele⸗ ( 920 1 doll 
(2. Fortſetzung.) d 
Ulla vergaß niemals den Eindruck, den das Begträbniß der 
Heinen Schweſter auf fie machte. In der Schloßhalle ſtand der 
noch offene Sarg, der ganz mit Blumen überſchüttet war; in 
demſelben lag bleich und ſtill das Schweſterchen, das liebliche 
Gefichtchen ſanſt auf die Seite geneigt, die großen, braunen 
Augen für immer geſchloſſen. Die tiefe Operationswunde war 
mit Blumen zugedeckt; in den bleichen, gefalteten Händen lag 
ein Sträußlein weißer Roſen. Ulla ſah mit von Thränen ver⸗ 
ſchleierten Blicken die vielen brennenden Kerzen, die vielen be⸗ 
freundeten und fremden Menſchen, die ſich zu der traurigen 
Feierlichkeit eingefunden hatten; ſie hörte den Schmerzenslaut, 
der ſich den Lippen ihrer Mutter entrang, als der Sarg ge⸗ 
ſchloſen wurde, und dieſen Laut vergaß ſie nie. N 
Dann, als der trübe Tag vorüber war und das Leben die 
gewöhnlichen Anforderungen an die Zurückbleibenden ſtellte, 
wollte Ulla ſich mit verdoppelter Zärtlichkeit der Mutter nähern. 
War ſie ja nunmehr doch ihrer Eltern einziges Kind! Aber 
Frau von Hardenſtein war theilnahmslos; der Schlag hatte fie 
zu ſchwer getroffen, noch konnte fie ſich in das Geſchehene 
nicht finden; ſie gedachte nur der Todten und kaum der Ueber⸗ 
lebenden. Ihr Gemahl, der männlich den eigenen Schmerz be⸗ 
zwang, ſtand ihr treu zur Seite. Sanft und liebevoll ſuchte er 
ihr das Leben wieder in einem freundlicheren Lichte zu zeigen. 
Umſonſt! Der furchtbare Schmerz brach immer wieder durch. 
Dann kamen die Bekannten und machten Kondolenzvifiten. Wohl 
war dieſe Theilnahme unumgänglich nothwendig und ſie that 
auch dem betrübten Herzen der Mutter wohl; zugleich wurde 
aber auch durch ſie die ſchmerzliche Wunde immer wieder neu 
berührt und die Erinnerung an den unerſetzlichen Verluſt 
geſtärkt. 
Und an einem ſolchen Tage war es, als — Ulla befand 


ich, von der Mutter unbeachtet, im Nebenzimmer — eine 
Dame aus der Nachbarſchaft tröſtend ſagte: 


N 


Während dieſer Erzählung füllte ſich der Feſtplatz immer mehr 
an. Die Geſandten und Großfürſten kommen als die letzten, 
zu allerletzt der Zar und die Zarin, die letztere in ihrer freundlich⸗ 
milden Erſcheinung, der Zar noch ernſter als ſonſt. Es grüßt 
ihn nur Jubel ohne Ende, welcher den Lärm der Kanonen 
übertönt. Der ſchmerzliche Eindruck ſcheint vergeſſen, der Augenblick 
befiegt die Erinnerung. 

Der Oberpolizeimeiſter von Moskau iſt verzweifelt, er ver⸗ 
ſuchte einen Selbſtmord. Die hauptſächlichſte Schuld an dem 
Unglück wird den niederen Beamten zugeſchrieben, die mit der 
Vertheilung der Geſchenke begannen, bevor die Polizei ſich ein⸗ 
gefunden hatte. Vor der anſtürmenden Menge bekamen die 
Verthetler der Becher dann Angſt und verloren den Kopf. Statt 
die Becher hinzureichen, warfen fie dieſelben in das Volk hinein 
und wurden bald ſelbſt niedergeriſſen und todtgetreten. 

Ein direktes Verſchulden an dem furchtbaren Unglück wird 
man aber niemandem beimeſſen können, da es klar liegt, daß 
die Kataſtrophe auf gewiſſe Inſtinkte zurückgeführt werden muß, 
die aus den koloſſalen Volksmaſſen mit elementarer Gewalt her⸗ 
vorgebrochen find und deren verhängnißvolle Wirkung durch das 
Zuſammentreffen ungünſtiger örtlicher Verhäliniſſe noch geſteigert 
worden iſt. Allerdings würde das gräßliche Unglück nicht ſtatt⸗ 
gefunden haben, wenn die Anſammlung ſo ungeheurer Men⸗ 
ſchenmaſſen, die man zur Veranſtaltung eines Volksfeſtes von 
noch nie dageweſener Großartigkeit zuließ, vermieden worden 
wäre. Deshalb wird das Moskauer Unglück für die Zukunft 
eine Warnung bilden vor der Anhäufung von Menſchenmengen, 
die jo groß find, daß fie von der Polizei kaum oder nur ſchwer 
beherrſcht werden können und daher ihre eigene Sicherheit ge⸗ 
fährden. 

Das landesväterliche Herz des Kaiſers Nikolaus bethätigt 
ſich inmitten der ſchweren Heimſuchung durch die edelmüthige 
Initiative zur Hülfe und Rettung, ſoweit dieſe bei den Opfern 
der Kataſtrophe noch fruchten kann, ſowie zum werkthätigen Ein⸗ 
treten für die Hinterbliebenen der ums Leben gekommenen 
Familienväter. 

Die weiteren Feſtlichkeiten in Moskau find aber trotz des 
furchtbaren Unglücksfalles nicht unterbrochen worden. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag nahm das Katſerpaar auf dem Chodynsky⸗ 
Felde, wo das Unglück ſich ereignete, die Huldigung des Volkes 
entgegen und am Abend fand auf der franzöfiſchen Boiſchaft 
ein glänzendes Ballfeſt ſtatt, welchem der Katſer und die Kaiserin 
bis gegen 2 Uhr beiwohnten. Ferner fand am Sonnabend beim 
deutſchen Botſchaſter Fürſten Radolin ein Diner ftatt, an welchem 
der Großherzog von Weimar, Prinz Georg von Sachſen und 
andere hohe Fürſtlichkeiten Theil nahmen. Unter den Gäſten des 
Botſchafters befand ſich auch der Nuntius Agliardi. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Minifter Freiherr v. Berlepſch empfing am 29. 
Mai vormittags die zu der Sitzung des Vorſtandes der preußt⸗ 
ſchen Generalgenoſſenſchaftekaſſe am 28. cr. einberufenen Ver⸗ 
treter des Handwerks, die Herren Faſter⸗Berlin, Herzog Danzig⸗ 

„Liebe Frau von Hardenſtein, Sie find nicht allein, Sie 
haben noch eine Tochter!“ 

Es war wohl eine krankhafte Stimmung der Nerven, welche 
die zum Tode betrübte Frau in die heftigen, ungerechten Worte 
ausbrechen ließ: 

„Was iſt mir Ulla? Sie kann mir niemals, niemals das 
werden, was mir meine Frieda war!“ 

„Was ift mir Ulla?“ Das dreizehnjährige, ſchon fait ver- 
geſſene Mädchen hörte dieſe Worte, und wie ein Schleier ſenkten 
fie ſich herab auf jede Freude ihres Lebens; alles Blut war 
aus ihrem Gefiht gewichen; fie bedachte nicht, daß dieſer Aus⸗ 
ruf, im Uebermaß des Schmerzes gethan, durchaus nicht ernſtlich 
gemeint war, daß Frau von Hardenſtein ihr älteſtes Kind auch 
zärtlich liebte und daß, wäre ſie geſtorben, die Mutter ſie ebenſo 
heiß beweint haben würde. Das Kind dachte nur, daß ſie der 
geliebten Mutter nichts ſein könne, daß ſie ihr zur Laſt ſet und 
daß es viel beſſer geweſen wäre, wenn ſie geſtorben wäre und 
nicht Frieda. Wie beneidete ſie die Todte, die die Liebe der 
Mutter mit in das Grab genommen hatte, — alle Ltebe, jo 
daß der Ueberlebenden nichts bleiben konnte! Leiſe ſchlich fie 
aus dem Zimmer, um ſich, allein, einem grenzenloſen Schmerzens⸗ 
ausbruch hinzugeben. — Nach Stunden erſt, als man fie ſuchte, 
kam ſie wieder zum Vorſchein, äußerlich gefaßt, aber bleich und 
ſtill und ſonderbar ſcheu. Das lebhafte Kind war wie ver⸗ 
wandelt. Dem Vater, der klarer ſah, fiel dieſe Veränderung 
bald genug auf; allmählich bemerkte auch die Mutter dieſelbe. 
Beide drangen in ſie, den Grund ihres Kummers zu erfahren, 
aber Ulla ſchwieg hartnäckig. Das junge Gemüth war tödtlich 
verletzt und mochte die tiefe Wunde nicht zeigen. Sie wurde 
zurückhaltend und fremd gegen die Mutter, ſo daß dieſe, die ſich 
ihrer leidenſchaftlichen, ſchmerzlichen Worte ſehr wohl erinnerte 
und ſie ſogleich bereut hatte, von ſelber auf den Gedanken kam, 
Ulla könne vielleicht dieſen Ausruf gehört haben. 

„Das wäre ſehr ſchlimm!“ entgegnete Herr von Harden⸗ 
ſtein beſtürzt. „Sie iſt eine tief angelegte Natur und ſie liebt 
Dich grenzenlos. Hat ſie dies unüberlegte Wort wirklich gehört, 
gerade von Dir, ſo wird ſie es ſchwer verwinden!“ 


Hähndel⸗Breslau und Ringe⸗Köln, in Audienz, gelegentlich 
welcher Freiherr v. Berlepſch ſämmtliche in letzter Zeit in der 
Preſſe ausgeſtreuten Nachrichten über ſeinen Rücktritt, ſowſe die 
lautgewordenen Befürchtungen in Bezug auf das Schickſal der 
Handwerker ⸗Organiſations vorlage als durch⸗ 
aus unbegründet erklärte. Gegen die Organiſatione vorlage, 
welche ſich nebſt Motiven in den Händen der einzelnen Mi⸗ 
niſter befindet, ſei irgendwelcher Einſpruch bisher nicht er⸗ 
hoben worden und ſtehe zu hoffen, daß der Geſetzentwurf 
Ende Juni, ſpäteſtens aber Anfang Juli dem Bundesrath zugehen 
und dann zur Veröffentlichung kommen werde. 

Ein erſter Verſuch mit der Verſicherung gegen 
Arbeitslosigkeit fol demnächſt gemacht werden. Im 
Anſchluß an die allgemeine ſtädtiſche Arbeitsnachwets⸗Anſtalt iſt 
eine Kaſſe begründet worden, in die männliche Arbeitnehmer, 
wenn ſie mindeſtens achtzehn Jahre alt find, wöchentliche Ein⸗ 
zahlungen von 35 Pfg. machen können, um hierdurch nach einer 
Beitragszahlung von 34 Wochen das Recht auf Zuweiſung 
einer Arbeitsgelegenheit zu erhalten. Der Verſicherte iſt aber 
verpflichtet, jede ihm nachgewieſene Arbeit zu übernehmen, er 
ſoll grundſätzlich keinen Anſpruch auf Arbeit in ſeinem beſonderen 
Berufe haben. 

Freifinnler und Sozialdemokraten werden bei der Stichwahl 
in Ruppin⸗Templin Hand in Hand marſchiren. Wie 
dem „Vorwärts“ aus dem Wahlkreiſe Ruppin⸗Templin berichtet 
wird, hat der zur Stichwahl ſtehende Kandidat der freifinnigen 
Volkspartei in einer Verſammlung auf die Interpellation eines 
Genoſſen die Zuficherung gegeben, daß er im Falle ſeiner Wahl 
gegen jede Einſchränkung des allgemeinen gleichen direkten und 
geheimen Wahlrechts wirken werde. Ebenſo hat Herr Leſfing 
verſprochen, für freies Vereins⸗ und Verſammlungerecht, für 
Aufhebung der Geſindeordnung, für Sicherung des Koalitions⸗ 
recht, ſowie für die Ausdehnung der Gewerbeordnung auf die 
landwirthſchaftlichen Betriebe zu wirken. Die Sozialdemokraten 
werden nach der dem „Vorwärts“ zugegangenen Nachricht bei der 
Stichwahl für den freifinnigen Kandidaten ſtimmen. 

Zu einer gründlichen Blamage für die deutſche Sozialde⸗ 
mokratie hat ſich der in Aachen abgehaltene internationale 
Bergarbeiterkongreß geſtaltet. Die „deutſchen“ Dele⸗ 
ottten waren für die übrigen Kongreßtheilnehmer einfach „Luft“. 
Man ſcheint ſie ſeitens der Ausländer ohne weiteres als quan⸗ 
tité nogligeable behandelt zu haben. Und das von Rechts 
wegen. Der abſolute Mangel an Nationalgefühl und Nattonal⸗ 
ſtolz, welcher unſere Sozialdemokratie in jo beſchämender Welſe 
auszeichnet, kann bei Engländern und Franzoſen, welche gegen⸗ 
über der internationalen Verbrüderung ihren nationalen Stolz 
nicht verleugnen, natürlich nur Geringſchätzung hervorrufen. 


Zum Rücktritt des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters Herbette äußert ſich der „Hamb. Korreſp.“ wie folgt: 
Die Geneſis des Abſchiedsgeſuches reiche bis in den Sommer 
1895 zurück. „Herr Herbette iſt damals der Anficht geweſen, 
die franzöfiſche Regierung ſolle entweder die Einladung zu den 
Kieler Feſten ablehnen oder viel glanzvoller auftreten und nicht 
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„Sie iſt mein geliebtes Kind,“ klagte die Mutter, „nun 
mein einziges! Und war ich in meinem furchtbaren Schmerze 
ungerecht gegen ſie, ich will es wieder gut machen. Mein 
kleiner Engel iſt heimgegangen, aber wir beide haben noch ein 
langes Leben vor uns!“ 


Das hatten ſie nicht. 
jetzt mit verdoppelter Ltebe ihrer älteſten Tochter 
die Liebesbeweiſe ſcheu und wie in Demuth hin, aber ſie er⸗ 
widerte fie nie. Sie blieb zurückhaltend, und das junge Herz 
rang allein in der Stille mit ſeinem Schmerz. Als aber die 
erſten traurigen Monate nach dem Tode ber kleinen Schweſter 
vergangen waren und die Mutter wirklich in ihrer vollen, ganzen 
Liebe der überlebenden Tochter gegenüber ſich immer gleich 
blieb, da begann in dem ſcheuen, verzagten Herzen des Kindes 
ganz leiſe eine köſtliche Hoffnung emporzublühen, die Hoffnung, 
daß ſie vielleicht der geliebten Mutter doch etwas ſein könne, 
wenn auch niemals das, was ihr Frieda geweſen war. 


Noch aber war dieſe Hoffnung ſehr ſchwach, und nach außen 
trat ſie nicht hervor. Und dann wurde Frau von Hardenſtein 
krank, ein Gehirnfieber ergriff fie. Woher es gekommen, wußte 
niemand. Von Minute zu Minute ſtieg das Fieber, die Aerzte 
handen rathlos vor der Gewalt dieſer Krankheit, das Bewußt⸗ 
fein verlor ſich, und in wirren Träumen, ohne einen der Ihri⸗ 
gen noch zu erkennen, ging ſie hinüber. Die ſchöne, blühende 
Frau war in wenigen Tagen ein Raub des Todes geworden 
und nicht einmal Abſchled hatte fie nehmen können von denen, 
welche ſie liebten. 


Faſſungslos ſtanden die beiden Zurückbleibenden vor dieſem 
neuen, ſchwerſten Schmerz, in den fie ſich ergeben mußten, wenn 
ihnen auch das Herz zu brechen drohte. Der Tod giebt feine 
Beute nicht wieder heraus. b 


Genau ein halbes Jahr nach dem Tode ihres Lieblings 
ſtarb die Mutter. Herr von Hardenſtein ſchloß Ulla feſt in die 
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Frau von Hardenſtein wandte fi 
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leinlich demonſtriren. 


weſen ſein. Die Demiſſion wurde 


verſchiedenſten Anläſſen um Enthebung von ſeinem Poſten 
gebeten.“ 


Kein anderes Land giebt bereitwilliger und mehr Geld für 
ſeine Armee aus, als Frankreich. Gegenwärtig plant der 
franzöfiſche Kriegsminiſter eine Verjüngung des Offizierbeſtandes 
Die Altersgrenze ſoll um 

Dies giebt natürlich eine 
große Menge von Penſionen, die den Haushalt ſtark belaſten 
müſſen; aber der Kriegsminiſter kann ficher ſein, man bewilligt 


des Heeres in großem Maßſtabe. 
mehrere Jahre herabgeſetzt werden. 


ihm, was er verlangt im Intereſſe der Schlagfertigkeit des 


Heeres mit an Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit. — Der 


am Sonnabend abgehaltene Minifterrath beſchloß, in 
der Deputirten⸗Kammer ſofort eine Vorlage einzubringen, 
welche Madagaskar von jetzt ab als franzöfiſche Kolonie erklärt. 

Die „Times“ melden aus Rom: Der Papſt ſandte 
Monfignore Macarius an Menelik mit einem eindringlichen 
Schreiben ab, worin er fi für die Freilaſſung der italienischen 
Gefangenen verwendet. 

Nach Meldungen aus Konſtantinopel wurden dort⸗ 
ſelbſt vierzehn Türken, darunter der Chef der Korreſpondenz 
des Kriegsminiſteriums, in die Verbannung geſchickt. Der 
Polizeikommiſſar Mackar, ein Armenier, wurde in der Vor⸗ 
ftabt Kumkapu, wo fh das armeniſche Patriarchat befindet, 
verwundet. 

Aus Kaneg auf Kreta wird gemeldet, daß am Sonntag 
Vormittag die türkiſchen Truppen mit Hilſe der neu einge⸗ 
troffenen Verſtärkung die im Fort Vamos eingeſchloſſene Ab⸗ 
thellung befreit haben. Die Lage in Kanea giebt zu weiterer 
Beſorgniß keinen Anlaß. — Die Athener Zeitungen eröffnen eine 
Subſkription zu Gunſten Kretas. 

Wie ein amtliches Telegramm aus Prätoria mittheilt, 
find alle Gefangenen freigelaſſen worden mit Ausnahme von 
den vieren, welche zum Tode verurtheilt find und deren Fall 
ſpäter in Erwägung gezogen wird, und von Sampſon und 
Davies, welche kein Bittgeſuch eingereicht hatten und Über deren 
Fälle nicht berathen worden war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni 1896. 

— Heute Vormittag fand im Luſtgarten zu Potsdam vor 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Frühjahrsparade der daſelbſt gar⸗ 
niſonitenden Truppen ſtatt. Später fand im Marmorſaal des 
Stadiſchloſſes Parade⸗Frühſtückstafel ſtatt. Vor derſelben empfing 
der Kaiſer den bayerſſchen Miniſterpräſidenten, Staatsminiſter 
Dr. Frhr. v. Crailsheim in Audienz. 

— Ueber die große Frühjahrsparade des Gardekorps am 
Sonnabend wird noch des näheren berichtet: Das Kaiſerpaar 
traf um 9 Uhr, von Potsdam kommend, auf dem Parade⸗ 
felde unter dem Jubel der dicht gedrängten Zuſchauermenge ein. 
Den Kaiſer, der die Uniform des zweiten Garde⸗Regiments an⸗ 
gelegt hatte, über der er den am orangegelben Bande befind⸗ 
lichen Schwarzen Adler⸗Orden trug, ſah man zur Linken der 
Raiferin, die einen Rappen ritt und eine weiße Atlasrobe trug, 
über welche ebenfalls der am orangefarbenen Bande befeſtigte 
Schwarze Adler⸗Orden gelegt war. Von der Begleitung der 


hohen Frau befand ſich die Hofdame Fräulein von Gersdorff 


ebenfalls zu Pferde. Beim Erſcheinen des Kaiſerpaares auf dem 
Paradefelde machte zunächſt der kommandirende General des 
Garde⸗Korps General der Infanterie von Winterfeld die Mel: 
dung, dann ritten die hohen Herrſchaften zu den Wagen der 
Prinzeſfinnen, wo Prinz Albrecht neben dem Wagen feiner 
Gemahlin zu Pferde das Kaiſerpaar erwartete. Dann ſprengte 
der Kaiſer, gefolgt von der Kaiſerin, den Prinzen und Prinzeffinnen 
und einer glänzenden Suite zu den Truppen, die überall mit 
einem „Guten Morgen“ von dem Monarchen begrüßt wurden. 
Inzwiſchen fing der bis dahin bewölkte Himmel an ſich aufzu⸗ 
klären, und als der Vorbeimarſch des zweiten Garde-Regiments 
erfolgte, welches der Kaiſer ſelbſt ſeiner Gemahlin vorführte, 


brach die Sonne ſich Bahn und das Kaiſerwetter hielt auch bis 


Deutſche Frachten ſonſt und jetzt. 

Eine ſehr umfangreiche und überſichtliche Ausſtellung von 
Kleidern, wie ſie vor hundert Jahren getragen wurden, iſt im 
Hauptgebäude des Treptower Parkes augenblicklich den Beſuchern 
dargeboten. Man ſieht da lebensgroße Figuren aller Art in den 
Trachten des ſogenannten erſten Kaiſerreiches, d. h. aus der Zeit 
Napoleons I. Sie find zu hübſchen Gruppen neben einander 
aufgebaut; die Männer in ſteifſchößigen Fracks aus farbigem Tuch mit 
vergoldeten Knöpfen; die Frauen nicht minder ſteif in ihrer er⸗ 
künſtelten Zierlichkeit, im Vollbewußtſein bürgerlicher Gediegenheit, 
die ſich über das eben vergangene Rokoko, über die geſtürzte 
Ariſtokratie um ſo unendlich vieles erhaben dünkt. Vom ein⸗ 
fachſten Mullkleide bis zur ſchleppenden Seidenrobe ſind ſie hier 
vertreten; alle am Halſe tief ausgeſchnitten und mit kurzen 
Aermeln gearbeitet — ſo gingen die Frauen vor hundert Jahren 
im Sommer und Winter auch auf die Straße — im Winter 
natürlich mit Mänteln oder Tüchern. Gewiß waren ſie weniger 
verweichlicht als wir; es iſt aber ebenſo ſicher, daß damals un⸗ 


endlich viele Frauen von zarter Geſundheit zu Grunde gegangen 


ſind. 

In jeder Tracht kommt irgend ein Ideal zum Ausdruck, 
das ſich die Menſchen dieſes Zeitabſchnittes geſteckt haben. Das 
Ideal unſerer klaſſiſchen Litteraturperiode bildete das Griechen⸗ 
thum. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß das Frauenkleid 
damals nach dem Muſter des griechiſchen ſich zu bilden ſuchte. 
Griechiſch freilich wurde es nicht; es drückte nur die Vorſtellung 
aus, die man damals vom Griechenthum hatte. Wie ſehr man 
ſich auch abmühen mag, Täuſchungen im Koſtüm auf's genaueſte 
nachzuahmen, es bleibt immer ein Etwas von der eigenſten Per⸗ 
ſon des Trägers und ſeiner eigenen Zeit übrig, was ſich durch⸗ 
aus nicht verwiſchen läßt. Darüber konnte man z. B. an dem 
Feſttage der Berliner Akademiker Studien anſtellen. 


Gunſten der künſtlichen ausfielen. 
Ebenſo geht es mit der heutigen 


n 


Ueber das Verhalten des franzöfiſchen 
Admirals in Kiel und der franzöfiſchen Seeoffiziere hat Herr 
Herbette ſich wiederholt ſehr abſprechend geäußert, namentlich 
ſoll er außer ſich über die taktloſen franzöfiſch-ruſſiſchen Ver⸗ 
brüderungsdemonſtrationen und was dabei mit unterlief, ges 
damals nicht angenommen. 
Seit der Zeit hat jedoch Herr Herbette wiederholt und bei 


z. D. von Czettritz u. Neuhaus einen Diamantenring, dem Ritt⸗ 


zuſammen. 


Garde⸗Kavalleriebrigade beauftragt worden. 


Verwandten des Gouverneurs zugehen, recht gut. 


Es bot ſich 
an dieſem Tage in „Kairo“ Gelegenheit, Vergleiche zwiſchen 
echten und künſtlichen Türken anzustellen, die gerade nicht zu 


Mode und derjenigen um 


F 


* 


zum Ende der Parade aus. Nach dem erſten Vorbeimarſch, 
der bei der Infanterie in Kompagnieftonten, bei der Kavallerie 
in Eskadronsfronten und bei der Artillerie in Batteriefronten 
erfolgte, formirten ſich die Truppen gegen 11 Uhr zum zweiten 
Vorbeimarſch, der bet der Infanterie in Regimentskolonnen, bei 
der Kavallerie, Artillerie und beim Train wie beim erſten Vor: 
beimarſch, jedoch im Trabe ſtattfand. Bei beiden Vorbeimärſchen 
führte Prinz Albrecht das erſte Garde⸗Dragoner⸗Regiment dem 
Kaiſerpaare vor. Um ¼12 Uhr war das militäriſche Schau⸗ 
ſpiel beendet. Der Kaiſer ſetzte ſich nach beendeter Kritik an 
die Spitze der Fahnenkompagnie und brachte die Fahnen der 
Infanterie nach dem Schloſſe zurück, wo auch bald darauf eine 
Eskadron der Küraffiere die Standarten der Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter abbrachte. Auf Befehl des Kaiſers waren die Mufik⸗ 
Chöre der Garde⸗Küraſſire und des zweiten Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments mit altdeutſchen Trompeten verſehen, ebenſo war die 
Kapelle des zweiten Garde⸗Regiments durch zwölf Fanfarenbläſer 
aus dem Horniſten⸗Chor verſtärkt worden. Das militärtſche 
Schauſpiel verlief ohne jeden Unfall. Der Kaiſer hat aus An⸗ 
laß der Parade folgende Beförderungen befohlen: Oberſt von 
Krofigt, Kommandeur des Garde-Füfilier⸗Regiments, iſt zum 
Kommandeur der 28. Infanterie⸗Brigade in Düſſeldorf, Oberſt 
und Flügeladjutant von Braunſchweig, Kommandeur des Königin⸗ 
Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4, zum Kommandeur 
der 57. Inf. Brigade in Freiburg, Oberſt von Woyrſch, Chef 
des Generalſtabes des Garde-Korps, zum Kommandeur des 
Garde⸗Füſilier⸗Regiments, Oberſt und Flügeladjutant Freiherr 
von Teckendorff, kommandirt bei der Geſandtſchaft in Bern, zum 
Kommandeur des Königin⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4. 
ernannt. 

— Es heißt, daß Kaiſer Wilhelm gelegenilich ſeiner dies⸗ 
jährigen Nordlandsreiſe, die an der Weſtküſte entlang geht, mit 
König Oskar von Schweden und Norwegen zuſammentreffen 
werde. Dieſer, der im Sommer mit feiner Yacht meiſtens eine 
Reiſe an der ſchwediſchen Küſte entlang macht, ſtattet diesmal 
auch der Weſtküſte Norwegens einen Beſuch ab. In Bergen 
wird der König vom 11. bis 13. Juli Aufenthalt nehmen, dann 
geht die Reife nach Voß, Sogu und Nordfjord, und in einem 
der beiden letztgenannten Fjorde findet einer Mittheilung aus 
Bergen zufolge die Zuſammenkunft der beiden Monarchen ſtatt. 

— Bei der geſtrigen großen Gewerbe ⸗Ausſtellungsregatta 
des Berliner Yachtklubs auf dem Müggelſee fiel der Yacht 
„Hedwig“ vom Wannſeeklub der vom Kaiſer geſtiftete Ehren: 
preis zu. Sie durchſegelte die 13 Seemeilen betragende Strecke 
in drei (3) Stunden 1 Minute 15 Sekunden. Der Kaiſer, 
deſſen Gegenwart erwartet wurde, hatte abſagen laſſen. 

— Der Kaiſer von Rußland hat folgende Auszeichnungen 
an deutſche Offiziere verliehen: Dem Kommandeur des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments Kaiſerin Alexandra, Oberſt Prinz Hein⸗ 
rich XIX. Reuß, den Weißen Adlerorden, dem Kommandeur des 
Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Oberſt von Saufin 
den Annenorden 2. Klaſſe mit Brillanten, dem Oberſtlieutenant 


meiſter vom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kaiſerin Alexandra 
Graf v. d. Schulenburg den Stanislausorden 2. Klaſſe, den 
anderen Offizteren der Deputation dieſes Regiments den Annen⸗ 
orden 3. Klaſſe und dem Militärattaché bei der deutſchen 
Aa Hauptmann Lauenſtein den Stanislausorden zweiter 
Klaſſe. 

-- Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag im 
Dienſtgebäude zu einer Sitzung unter dem Vorſitz Hohenlohe's 


— Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt Oberſt Fehr. von Scheele, 
der Flügeladjutant des Kaiſers, mit der Führung der zweiten 


— Das Befinden des Majors von Wißmann iſt nach 
Mittheilungen, die dem „Hamb. Korr.“ aus Köln von nahen 


— Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr verließ der Dampfer 
„Adolf Woermann“ mit der zur Verſtärkung der Schutztruppe 
in Süd⸗Weſtafrika beſtimmten Mannſchaft den Hamburger 
Hafen. Vor der Ausfahrt hatten ſich an Bord des Dampfers 
viele Offiziere der Hamburger Garniſon eingefunden, um von 
den Kameraden Abſchied zu nehmen. Eine aus der Mannſchaft 
ſelbſt gebildete Kapelle ſpielte „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ und andere patriotiſche Weiſen. 


das Jahr 1830. Wir machen unſere Kleider denjenigen von 
Anno dazumal ſo ähnlich, wie es nur möglich iſt. Trotz alledem 
ſieht die Modedame von heute grundverſchieden aus von dem 
Bilde, das wir von unſeren Großmüttern aus der Trachtenaus⸗ 
ſtellung gewinnen. Unſer Ideal hat ſich eben wieder verändert. 
Die Frau von heute — ganz gleich, welchem Stande ſie ange⸗ 
hört — iſt mehr mit dem öffentlichen Leben in Berührung ge⸗ 
kommen, als es vor 50 oder 60 Jahren der Fall war. Man 
mag dieſe Erſcheinung für wenig wünſchenswerth halten — weg⸗ 
leugnen läßt ſie ſich nicht. Eine Uebergangsphaſe mag ſie dar⸗ 
ftellen. Beſtreiten läßt fich nicht, daß der Anzug der Frau von 
heute durchſchnittlich einen geſchäftsmäßigeren, mehr auf die Ar⸗ 
beit berechneten Anſtrich trägt. Es giebt eben heute keine Frauen 
mehr, die nicht in einem beſtimmten Sinne zur Arbeit oder doch 
wenigſtens zur Thätigkeit gezwungen wären. Dieſer Umſtand 
kommt wenigſtens in dem modernen Straßenkleide zum Aus⸗ 
druck. Es iſt knapper, feſter im Sitz, weniger der Gefahr des 
Hängenbleibens ausgeſetzt. Selbſt die Koſtüme der ausgehenden 
ſechziger und der ſiebziger Jahre ſtehen dem modernen Kleide in 
dieſer Hinſicht um vieles nach. Sie ſind aus dem Ideal der 
deutſchen Romantik und aus der Schwärmerei für die deutſche 
Renaiſſance herausgewachſen. Das Käthchen von Heilbronn wirkte 
geſtaltend auf die Kleiderform ein. Etwas fiſch-⸗ und nixenartig 
kommt ſie uns heute vor; man erinnert ſich dabei unwillkürlich 
einiger Karikaturen, die man als Kind in Witzblätter geſehen 
hat, man erinnert ſich des kauſtiſchen Humors eines deutſchen 
Arbeiters, der beim Anblick einer ſolchen überſchlanken Dame die 
Vermuthung ausſprach, daß ſie wohl nur ein einziges Stück in⸗ 
neren Organes im Körper herumtrüge. 

Die heutige Mode muß ſich, wie jede vorhergehende, den Vor⸗ 
wurf gefallen laſſen, daß ſie einen übertriebenen Aufwand zur 
Folge hat. Das Studium der Trachtenausſtellung kann uns 
jedenfalls zu der Ueberzeugung verhelfen, daß Einfachheit durch 
keine wechſelnde Modenform unmöglich gemacht wird, ſowie um⸗ 
gekehrt jede Mode zum Zwecke der Uebertreibung und Verſchwen⸗ 
dung ausgebeutet werden kann. —n. 


— Die beiden neuen Garde⸗Jufanterieregimenter, welche 
nach der jüngſten Militärvorlage aus den vierten Halbbataillonen 
des Gardekorps gebildet werden ſollen, erhalten die Namen: 
5. Garderegiment und 5. Garde- Grenadierregiment. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach kommen ſie nach Spandau in Garniſon. 

— Abg. Vielhaben (antiſ. Ref.⸗Partei) iſt aus der Kom⸗ 


miſſion für das bürgerliche Geſetzbuch ausgetreten, weil er gegen 


die Beſchleunigung der zweiten Berathung iſt. 

— Die Hauptverſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
fand am Sonnabend bei ſehr zahlreicher Betheiligung unter 
Vorfitz des Herzogs Johann Albrecht in der Kolonialausitellung 
ſtatt. Von den Anträgen wurde u. a. einer einſtimmig ge⸗ 
nehmigt, wonach in Anbetracht deſſen, daß der gegenwärtige 
Zuſtand der deutſchen Kriegsflotte in jeder, auch in numeriſcher 
Beziehung ein unzulänglicher ſei, der Reichstag erſucht werden 
fol, der angekündigten neuen Flottenorganifationsvorlage ſeine 
Zuſtimmung geben und auch nicht vor der Bewilligung größerer 
Mittel zurückſcheuen zu wollen. Sodann wurde noch ein Antrag 
angenommen, der Deportation von Strafgefangenen nach den 
Kolonten und ihrer Beſchäftigung bei öffentlichen Arbeiten näher 
zu treten. Die nächſte Hauptverfammlung fol in München ab⸗ 
gehalten werden. Bei dem ſodann ſtattgehabten Feſteſſen brachte 
Herzog Johann Albrecht das Katſerhoch aus. 

— Am Sonnabend hat in Berlin eine Konferenz der 
General⸗Landſchaftsdirektoren der öſtlichen Landſchaften zum 
Zwecke der Verhandlung über die Stellung der Landſchaften zum 
Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuches ſtattgefunden. 

— Der nächſte deutſche Juriſtentag ſoll 1897 entweder in 
Graz oder in Freiburg in Br, ſtattfinden. Auf die Tagesord⸗ 
nung werden u. a. folgende Gegenſtände geſetzt: Aus dem Civil: 
recht: Heimſtättengeſetzgebung, die Rechtsverhältniſſe der Ver⸗ 
ficherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit. Aus dem Handels⸗ 
recht: Die Beſeitigung der objektiven Handelsgeſchäfte, die 
Haftung des Frachtführers. Aus dem Strafrecht: Dolus even- 
tualis, Fragen der Deportation und der bedingten Begnadigung 
(ür den Auswanderungsfall). Einen weiteren Gegenſtand der 
Tagesordnung ſoll die Reform des Rechtsſtudiums mit Rückſicht 
auf das bürgerliche Geſetzbuch bilden. 

— Der Verein deutſcher Zeitungsverleger trat heute im 
Kaiſerhof zu einer außerordentlichen Generalverſammlung zu⸗ 
ſammen, um über die Frage des Poſtzeitungstarifs zu berathen. 
Die Verſammlung kam zu dem Beſchluß, vorzuſchlagen, daß der 
neue Tarif auf den Sätzen 25 Pfg. mal Erſcheinungsziffer und 
4 Pfg. für das Kilo Papiergewicht, mit Ermäßigung des zweiten 
Satzes auf 2 Pfg. innerhalb der Zehnmeilenzone, baſirt werde. 

— Der diesjährige Kongreß der deutſchen Korpsſtudenten 
(Köſener S. C.) hat durch Vermehrung der Zuſtändigkeit der 
Ehrengerichte Sicherheiten geſchaffen, die geeignet find, die 
Piſtolen⸗Duelle einzuſchränken. : 

— Der von Frankreich ausgelieferte Dr. Fritz Friedmann 
iſt heute Vormittag hier angebracht worden. Er ſieht etwas 
angegriffen aus, hat aber die ihm eigenthümliche Unverftoren⸗ 
heit nicht verloren. Mehr als 2¼ Monate, äußerte er auf der 
Herfahrt, könne er doch nicht bekommen. 

— Die polniſch⸗ſozialiſtiſchen Parteikneipen, deren es bis 
vor kurzem nur zwei in Berlin gob, haben fih in letzter Zeit 
bedeutend vermehrt. Nach dem Muſter der deutſchen Genoſſen 
zogen es verſchiedene polniſch⸗ſozialiſtiſche Agitatoren vor, ihren 
urſprünglichen Beruf an den Nagel zu hängen und Gaſtwirth⸗ 
ſchaften in den Arbeitervierteln zu übernehmen. 


Provinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 1. Juni. (Verhaftung.) Wegen ſchwerer Mißhand⸗ 
lung eines Oberſchweizers auf dem Gute Brunau wurden geſtern zwei 
dort beſchäftigte ruſſiſche Arbeiter durch den Gendarm Arndt feſtgenom⸗ 
men und gefeſſelt in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß gebracht. 

Culm, 1. Juni. (Beurlaubung.) Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth iſt von der königl. Regierung zu Marienwerder vom 10. Juni 
bis 13. Juli cr. beurlaubt und mit feiner Vertretung Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Seehauſen in Brieſen beauftragt worden. 

Krojanke 31. Mai. (Meliorations⸗Genoſſenſchaft.) Intereſſenten 
aus Krojanker Abbau, Paruſchke und Sokollnow harten ſich vorgeſtern 
unter dem Vorſitz des Regierungsaſſeſſors Raapke⸗Marienwerder und in 
Anweſenheit des Meliorationsbauinſpektors Fahl⸗Danzig zur Bildung 
einer Meliorations⸗Genoſſenſchaft verſammelt. Die Gründung der 
Genoſſenſchaft wurde beſchloſſen. Es handelt ſich um die Inſtandhaltung 
des Hauptkanals, der, vom Krojanker Gebiet kommend, hinter Kramske 
in die Küddow mündet. 

Frey i Jorge 
erhängte ſich in ſeiner Wohnung der Tiſchler Gordzinski. Die Frau und 
Kinder deſſelben, welche abweſend waren, fanden G., als ſie die Wohnung 
betraten, bereits leblos vor. G. war ein dem Trunke ergebener, arbeits⸗ 
ſcheuer Menſch. j 

Tilſit, 30. Mai. (Der wegen Meineids in Unterſuchungsbaft be- 
findliche Stadtrath Wiiſchel) iſt nicht, wie früher gemeldet, nach der 
Irrenanſtalt zu Allenburg gebracht, ſondern wegen Zuckerkrankheit in 
das Krankenhaus zu Tilſit überführt worden. 

Inowrazlaw, 31. Mai. (Turneriſches.) Auf dem in Bromberg ab⸗ 
gehaltenen Gauturntag wurde beſchloſſen, den Oberweichſelgau in drei 
Bezirke mit den Hauptorten Bromberg, Thorn und Inowrazlaw ein⸗ 
zutheilen; die Wahl der Bezirksturnwarte wurde dem Gauturnrath 
überlaſſen. Dieſer hat nun für den Bezirk Inowrazlaw, beſtehend aus 
den Vereinen Inowrazlaw, Strelno, Kruſchwitz und Mogilno den Turn⸗ 
wart des Inowrazlawer Turnvereins M. Roſenberg zum Bezirksturn⸗ 
wart ernannt. R. erhält 30 Mk. jährliche Entſchädigung, wofür er 
mindeſtens einmal die genannten Vereine beſuchen muß. Im Ermeſſen 
des Bezirksturnwartes liegt es auch, auf Koſten der einzelnen Vereine 
Bezirksvorturnerſtunden einzurichten. Das Gauturnfeſt verbunden mit 
Gauwettturnen findet im September in Thorn ſtatt. 

Liſſa i. P., 30 Mai. (Verbot des Tragens der Seitengewehre.) 
Infolge von in den letzten Abenden ſtattgehabten Schlägereien zwiſchen 

oldaten der Garniſon iſt dem „Liſſ. Tagebl.“ zufolge den Mann⸗ 
ſchaften derſelben der Befehl ertheilt worden, die Stadt in dienſtfreien 
Stunden nur ohne Seitengewehr zu betreten und Abends um 8 Uhr in 
den Kaſernen zu ſein. 


Lollalnachrichten. 


Thorn, 2. Juni 1896. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Dr. 
Michaelis, Stabs- und Bataillondarıt vom 2. Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Oberſtabsarzt 
2. Klaſſe und Regimentsarzt des Poſenſchen Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 20 befördert. N 

— (Perſonalien.) Der Prediger Salewski, der zuletzt Verweſer 
der ev angeliſchen Pfarrſtelle in Ot. Krone war, iſt nach Gorzno, Diözeſe 
Strasburg Wpr., als Pfarrverweſer verſetzt. * 

; Der Kataſterkontroleur Kukutſch in Mogilno iſt als Katafterſekretär 
nach Marienwerder und der Kataſterſekretär Albath in Marienwerder 
als Kataſterkontroleur nach Mogilno verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der kgl. Eiſenbahndirektion 
zu Danzig.) Stationsdiätar Seydler ift von Danzig nach Strasburg, 
Telegraphenmeiſter Becker von Kon g nach Dirſchau und Michaelis von 
Dirſchau nach Konitz verſetzt. 


adt i. Weſtpt., 31. Mai. (Selbſtmord.) Vorgeſtern Abend 


— (Zur Sonntags ruhe.) Die Lieferung zubereiteter Speiſen 
aus den Küchen der Gaft- und Schankwirthſchaften in fremden Häuſern 
fällt nach einem neuerlichen Miniſterial⸗Erlaſſe unter den Gewerbebetrieb 
der Köche, iſt alſo an allen Sonn⸗ und Feſttagen zu jeder Zeit geſtattet 
mit der Maßgabe, daß die hierbei etwa vorzugsweiſe beſchäftigten Per⸗ 
ſonen an jedem dritten Sonntage 36 Stunden, oder an jedem zweiten 
Sonntage von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends oder in jeder Woche 
an einem Werktage von 1 Uhr nachmittags an von der Arbeit frei 
bleiben, auch an jedem dritten Sonntage den Gottesdienſt unbehindert 
beſuchen können. 

— (Weſtpreußiſche Landſchaft.) Dem Generallandtage der 
weſtpreußiſchen Landſchaft, der kürzlich in Marienwerder tagte, iſt auch 
ein Bericht über die ſeit dem letzten General⸗Landtage vorgefallenen er⸗ 
heblichen Ereigniſſe und über die von der Generallandſchafts⸗Direktion 
verwalteten Fonds während der Zeit vom 20. Mai 1895 bis 9. Mai 

896 zugegangen. Im Departement Bromberg ſind beliehen 321 Güter 
mit 49 449 610 Mk., im Departement Danzig 193 Güter mit 20491925 
Mk., im Departement Marienwerder 256 Güter mit 45791555 Mark, 
im Departement Schneidemühl 147 Güter mit 27994790 Mark. Die 
neue weſtpreußiſche Landſchaft hatte an Pfandbrieren ausgegeden am 
20. Mai 1896 105617670 Mk. Die Verwaltungskoſten der weſtpreußi⸗ 
ſchen (ritterſchaftlichen) Landſchaft betragen 135 288,85 Mk., die Ver⸗ 
waltungskoſten der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft betragen 80 743,98 M. 

— (Tarifermäßigung für ſchleſiſche Kohle.) Der Be 


zirks⸗Eiſenbahnrath zu Königsberg hatte in feiner letzten Sitzung be⸗ 


ſchloſſen, den Antrag Kreiß und Genoſſen auf Herabſetzung der Eiſen⸗ 
bahntarife für ſchleſiſche Kohlen nach den Oſtſeehäfen zunächſt einer 
Kommiffion zu überweiſen. Dieſe Kommiſſion hat am 28. v. Mts. in 
Elbing getagt und es waren dazu auch je zwei von den Vorſteher⸗ 


Ämtern der Kaufmannſchaften zu Königsberg und Memel delegirte bei 
Fleiſchbeſchauer Toeppich unterſucht und trichinös befunden wurden. 


kaufmänniſche Sachverſtändige hinzugezogen worden. Die Verhandlun⸗ 


gen der Kommiſſion ſollen mit dem Beſchluſſe, dem Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ e 
Fleiſchbeſchauer Brzyzinski, vordem Amtsdiener und Fleiſchbeſchauer in 


rath die Ablehnung des Antrages zu empfehlen, geendet haben. 

— (Die „Gaz. Torunska“) verſucht den Nachweis dafür zu er⸗ 
bringen, daß die Reichstagserſatzwahl in Schwetz, falls ſie, wie behauptet 
werde, nach den alten Wählerliſten vorgenommen werden ſollte, unbe⸗ 
dingt ungeſetzlich und ungiltig ſein würde. Das Blatt werft die Frage 
auf, ob es in dieſem Falle nicht gerathen wäre, ſich polniſcherſeits der Ab⸗ 

immung zu enthalten, da die Deutſchen im Falle einer Niederlage nicht 
ermangeln würden, ſich dieſe Geſetzwidrigkeit zur Ungültigkeitserklärung 
der Wahl zu Nutze zu ziehen. 

* 79 (Freiwillige Feuerwehr.) Die Steigerabtheilung der 
reiwilligen Feuerwehr hielt geftern Abend von 8 bis 10 Uhr eine große 
ebung mit der mechaniſchen Schiebeleiter und den Berliner Haken⸗ 

leitern, zuerſt am Spritzenhauſe vor dem Gerechten Thor und dann im 

Ratbhaushofe ab. Es wird von den Steigern noch immer der Steige 

Übungsthurm vermißt, an welchem für die Hakenleitern die nothwendigen 

Etagenböhen für ordnungsmäßige Exerzitien angebracht find, da im 

Rathhauſe die Etagen zum Einſteigen viel zu hoch liegen und Unfälle, 

wie fie ſchon vorgekommen find, nicht ausbleiben können. Bei dem 

jetzigen Stande der Feuerlöſchbekämnpfung durch die Hydranten fällt den 

Steigern die ſchwierigſte Aufgabe zu, von oben her das Feuer zu löſchen 

und Menſchen zu retten. 

— (Oper.) Das Gaftipiel des 

Direktion Julius Ehlers, hat infolge der Theilnahmeloſigkeit des hieſigen 

Publikums ein vorzeitiges Ende genommen. Wie wir aus dem 

„Geſelligen“ erſehen, beabſichtigt Herr Direktor Eblers am nächſten 


Sonntag in Graudenz im Stadttheater ein auf mehrere Wochen be⸗ 
Herr Eblers giebt dem ge⸗ 


rechnetes Opern⸗Gaſtſpiel zu eröffnen. 1 h 5 
nannten Blatte die Stärke ſeiner Geſellſchaft auf 6 Damen und 7 
Herren außer einem Chor von 12 Perſonen an. Wenn das Opern⸗ 
Unternehmen des Heren Ehlers in Graudenz dieſelben Mängel wie in 
a und bier zeigt, dann wird es ſich auch dort nicht halten 

nnen. 

— Spezialitätentheater Schützenhaus.) Für die Wieder: 
eröffnung des Spezialitätentheaters am Sonntag den 7. Juni hat Herr 

runau die Neuerung getroffen, zwiſchen den Nummern des Variets⸗ 
Enſembles auch einaktige Singſpiele und Operetten aufzuführen. Die 
überaus rührige Direktion dürfte mit dieſem Arrangement dem Geſchmack 
des Publikums Rechnung tragen. Für die geſammte artiſtiſche Leitung 
ift Herr Theaterdirektor Berthold, der ſich hier der allgemeinſten Sympa⸗ 
thien erfreut, gewonnen worden und glauben wir Herrn Grunau zu 
dieſer Acquiſition Glück wünſchen zu können. Herr Berthold, der ſich 
zum Abſchluß der Engagements für das Operetten⸗Enſemble nach Berlin 
begeben hatte, iſt bereits zurückgekehrt. Es ſind Engagements mit hervor⸗ 
ragenden Künſtlern abgeſchloſſen. In den nächſten Nummern werden 
wir über die Einzelkräfte näheres mittheilen. 

— (Menagerie Continental.) Die hier ſchon von früher her 
beſtens bekannte Menagerie Continental iſt am Sonntag eröffnet worden. 
Der reichhaltige Thierbeſtand umfaßt Löwen, Leoparden, Jaguare, Eis⸗ 
bär, Hyänen, Wölfe ꝛc. und viele Affen. Auch eine Reptilienfammlung 
iſt mit der Menagerie verbunden. In der Dreſſur werden die Erwar⸗ 
tungen des Beſuchers weit übertroffen. Der Thierbändiger Mr. Charles 
führt einen Löwen und eine däniſche Tigerdogge und die Thierbändigerin 
Frl. Roſa vier Wölfe vor. 
ſehr zahlreichen Beſuch. 

— GBeſitzwechſel.) Das an der oberen Katharinenſtraße neben 
der Dr. Szuman'ſchen Privatklinik belegene neuerbaute Haus des 
Herrn Maurermeiſter Konrad Schwartz iſt für den Kaufpreis von 
103000 Mk. in den Beſitz des Herrn Klempnermeiſter Auguſt Glogau 
übergegangen. 

— Gu dem Fronleichnamsmarkt), welcher heute auf dem 
neuſtädtiſchen Markt ſeinen Anfang genommen hat, haben ſich Verkäufer 
mit Böttcher⸗, Korbmacher⸗, Steingut⸗ und Töpfer waaren in großer Zahl 
eingefunden; die ganze öſtliche Seite des Marktes iſt mit dieſen Waaren 
bedeckt. Der Markt dauert acht Tage. Drei Tage wären im Intereſſe 
unſerer biefigen Geſchäſtsleute auch genug, ohne daß deshalb das 
Intereſſe der Marktverkäufer leiden würde. In Bromberg ißt die drei⸗ 
tägige Zeitdauer für Jahrmärkte ſchon ſeit langem eingeführt. Aus 

nlaß des Jahrmarktes haben ſich die Sehens würdigkeiten ouf dem 
romberger Thorplatze vermehrt Es fehlt ſogar nicht an den von 


ebt, dem wird eine genaue Beſchreibung der Mordthaten mit einem 
rührenden Liede in bekanntem Stile aufgedrungen, wofür man einen 
Obulus von 5—10 Pf. opfern muß. 


„Berliner Opern⸗Enſembles“, 


und ſchattenſpendende Bäume genügend vorhanden, um den Badenden 
vor dem Bade die nothwendige Abkühlung zu gewähren. Zu den 
Militärſchwimmanſtalten haben auch Zivilperſonen gegen Abonnements⸗ 
karten, die drei Mark für den Sommer koſten, oder für 10 Pf. pro 
Einzelbad, Zutritt. Eltern können ihre Söhne in den Militärſchwimm⸗ 
ſchulen für einen ſehr billigen Preis — 6 Mark für den Kurſus — im 
Schwimmen unterrichten laſſen. Es ſei hierbei bemerkt, daß auch für 
Frauen und Mädchen bier in Thorn Gelegenheit iſt, das Schwimmen 
zu erlernen, da eine Tochter des Badeanſtaltsbeſitzers Herrn Dill in der 
Anſtalt ibres Vaters Schwimmunterricht ertheilt. 

— Ein bedauerlicher Unfall) hat ſich in der Werkſtatt des 
Schmiedemeiſters Roſe in Stewken ereignet. Dem Lehrling deſſelben 
ſprang ein in den Schraubftod geſpannter Bohrer mit ſolcher Wucht in 
das linke Auge, daß dieſes ſofort auslief. Der Verunglückte wurde 
nach Thorn in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus gebracht. 


— (pPolizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. g 5 
— (Gefunden) ein ſchwarzledernes Beutelportemonnaie mit 


Inhalt in der Culmerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugeflogen 


ein grauer Papagei, Brückenſtraße 16, Hof 2 Tr. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,12 Mtr. 
über Null. Die Waſſertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Ein⸗ 
getroffen iſt der Schleppdampfer „Hekla“ mit fünf beladenen Kähnen 
im Schlepptau, von welchen der Dampfer drei nach Schillno ſchleppt, 
ferner der Dampfer „Meta“ mit leeren Palmöl⸗, Petroleum⸗ und 
Spiritusfäſſern, Brennſpiritus, Strohpuppen als Flaſchenhülſen aus 
Königsberg. 


§ Mocker, 1. Juni. (Trichinöſes Fleiſch.) Am 22. v. Mts. ſchlach⸗ 
tete der Fleiſchermeiſter Gruszynski hier zwei Schweine, welche vom 


Nachträglich wurden die Schweine noch von dem hier jüngſt angeſtellten 


Leibitſch, unterſucht, welcher das Fleiſch für trichinenfrei erklärte und es 
mit dem amtlichen Stempel verſah. B. muß ſich von der Beſchaffenheit 
des Fleiſches nicht genügend überzeugt haben, denn auf eine bei dem 
errn Amtsvorſteher eingegangene Anzeige wurde das Fleiſch der beiden 
chweine nochmals von dem Herrn Kreisphyſikus unterſucht, welcher 
das Fleiſch gleichfalls für trichinös befand. Daraufhin iſt das Fleiſch 
beider Schweine am letzten Mittwoch polizeilich vernichtet worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Mai. (LVerſchiedenes.) Eine 
große Feuersbrunſt wüthete in der Abfallſpinnerei von Pruszinowski in 
Lodz. Das aus vier Stockwerken beſtehende Gebäude wurde gänzlich 
eingeäſchert. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. — Lodzer Fabri⸗ 


kanten haben anläßlich der Kaiſerkrönung beſchloſſen, in den Vorſtädten 


— — — a nenne 


—— meine 4 > 


Vorgeſtern und geftern hatte die-Menagerie ; 


| 


— Militärſchwimmanſtalten.) Unſere beiden Infanterie: ' 
Regimenter Nr. 61 und 21 haben ihre Schwimmanſtalten nun auch 
Pt. ziemlich unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 


eröffnet. Die Schwimmanſtalt des 61. Regiments befindet fi in der 


Südoſtecke des Grützmühlenteiches und die des Infanterie⸗Regiments 


Nr. 21 in dem Teiche am Wege nach Schloß Dybow. Die Umgebung 
beider Anſtalten iſt mit gärtnerischen Anlagen verſehen, auch find Lauben 


zahlreiche Arbeiterwohnungen zu erbauen, die den Arbeitern gegen billige 


Miethe überlaſſen werden ſollen. Gerade in Lodz ſind die Wohnungs⸗ 


verhältniſſe der Arbeiter erbärmlich. — Die letzte Lichtfabrik in Warſchau 

hat ihren Betrieb eingeſtellt. Dieſe früher in Polen blühende Induſtrie 

iſt durch die innerruſſiſche Konkurrenz vernichtet worden. — Infolge des 

Gnadenerlaſſes bei der Krönung ſind im Weichſelgebiete ca. 5000 Sträf⸗ 

linge freigelaſſen worden. Die Bevölkerung fürchtet, daß die Leute ihre 

— gewonnene Freiheit nur zur Begehung neuer Verbrechen benutzen 
erden. 


Mannigfaltiges. 

(Blitzſchlag.) Bet Jaſtrzemb in Oberſchlefien wurden 
bei einem ſchweren Gewitter vier Perſonen durch den Blitz 
erſchlagen. 

(600 Schafe verbrannt.) Bei dem ſchweren Ge⸗ 
witter, welches ſich in der Nacht zum 28. Mai über Wolgaſt 
entlud, hat der Blitz in Crummin in einen Schafſtall einge⸗ 
ſchlagen. Das Gebäude, welches ſofort vollſtändig in Flammen 
ſtand, iſt eingeäſchert; auch ſollen circa 600 Schafe verbrannt 
ſein. 


Briefſaſten. 
Langjährige treue Abonnentin. Wir werden Ihrem Wunſche ent⸗ 
ſprechen, ſoweit wir dazu in der Lage ſind. 


0 Neueſte Nachrichten. 

Paris, 1. Junt. Präfident Faure ließ dem Zaren tele⸗ 
graphiſch ſein Beileid wegen des Unglücks auf dem Chodynsky⸗ 
felde ausſprechen. Für die Hinterbliebenen der dabei ums 
Leben Gekommenen iſt eine Sammlung angeregt. — Das 
Syndikat der franzöſiſchen Preſſe verſammelte ſich heute, um 
Maßregeln zu ergreifen wegen der Organiſation der Sammlung 
zu Gunſten der Verunglückten in Moskau. 

Moskau, 1. Junt. Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 
heute wiederum die in den Krankenhäuſern untergebrachten Ver⸗ 
wundeten. Auf dem Wegankow⸗Kirchhofe wurde heute die Beerdi⸗ 
gung der Verunglückten fortgeſetzt; ſoweit dieſelben erkannt 
worden waren, wurden ſie auf Anordnung der Angehörigen 
gewaſchen, in Todtengewänder gehüllt und in Einzelgräbern 
beſtattet. Die meiſten Leichen waren nicht wiederzuerkennen, da 
die Geſichter vollkommen verſtümmelt waren; ſie wurden alle in 
Maſſengräbern zu je 200 beerdigt. Der Weg durch den Friedhof 
iſt mit Soldaten und Polizei beſetzt; auf dem Friedhofe hielt 
ſich während des Tages immer noch eine große Menſchenmenge 
auf. — Heute Abend findet beim Generalgouverneur, Groß: 
fürſten Sergius ein großer Ball ſtatt. — Prinz Abbas Mirza 


. von Perſien iſt als Vertreter des Schahs { 
ltersher bekannten ſchaurigen Mordbildern. Wer ſich die Bilder an⸗ 0 Gabe von Perfien hier 


eingetroffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 1. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 


Loko kontingentirt 53,20 Mk. Br., —.— Mt. 


nicht kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,80 Mk. 


Gd., —.— Mk. bez., loko 
d., 32,80 Mk. bez. 
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Telegraphiſcher Berliner Börfenveriät. 
12. Juni.] 1. Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ q 216-65 216—80 
Wechſel auf Warſchau kurz .. I216—25216—30 
Preußiſche 3 % Konſols 99—75 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſols ans 104—90 105— 
Preußiſche 4% Konjold 106—10 | 106—25 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 99—50 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—80 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 67—50 67 —50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66-25 | 66—25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-30 100—40 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 208— 207 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—20 170 —15 
Weizen gelber: Juni 148—50 149 —25 
N — 1148— 
loko in Newyork 72 [Feiertag 
Roggen: loko 7) RR | I er | 53 
Ain 1114 —251114— 
115— 
116—50 
124— 
jj „„ 
Rüböl: Juni „„ a ee] 1 44—90 
Oktober 45—301 45—30 
Spiritus: K RE Ir 
er loge N te — — 
70er loto 34—10 33—70 
70er Juni 38—30 33—20 
70er September 38—701 38 —70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Juni 1896. 
Wetter: ſehr ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
. fein hell 130/1 Pfd. 151 Mk., hell 128/9 Pfd. 
5 


Roggen matt, 124/5 Pfd. 110 Mk. 

Gerſte geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 115/20 Mk, 
feinſte über Notiz. 

Erbſen flau, ohne Kaufluſt, gute trockene Futterwaare 102 Mk. 

Hafer matter, fein, unbeſetzt 116 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 31. Mai und 1. Juni. 3 
Eingegangen für L. Mikirzinskt und Chr. Turek durch Skolnik 
3 Traften, für L. Mikirzinski 1348 Kiefern⸗Rundholz, 80 kieferne 
Sleeper, 20 eichene Rundſchwellen, 8 eichene einfache Schwellen, für 
Cbr. Turek 595 Kiefern⸗Rundholz; für L. Goldhaber durch Halberſtadt 
2 Traften, 408 Kiefern⸗Rundholz, 1200 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 284 kieferne Sleeper, 295 kieferne einfache Schwellen, 20 eichene 
Plancons, 40 Eichen⸗Rundſchwellen, 30 eichene einfache Schwellen, 2000 
Stäbe; für D. Braliftoch durch Dworski 5 Traften, 2696 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1408 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 951 kieferne 
Sleeper, 990 kieferne einfache Schwellen; für A. Horwitz durch Lemberger 
3 Traften, 2020 Kiefern⸗Rundholz; für C. Müller. durch Bergemann 
5 Traften, 3446 Kiefern⸗Rundholz; für C. Boas durch Tugendmann 2 
Traften, 1379 Kiefern⸗Rundholz; für Silberſtein und Tuchhändler, 
Steinberg, Ehrlich u. Co. durch Tugendmann 2 Traften, 6 Kiefern⸗ 
Rundholz, 462 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1142 kieferne 
Sleeper, 197 kieferne einfache Schwellen, 83 eichene Plancons, 3 Eichen⸗ 
Kantholz, 722 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Bröswif und 
Müller durch Goldbaum 3 Traften, 2172 Kiefern⸗Rundholz; für M. 
Ehrlich, L. Broide durch Goldbaum 3 Traften, für M. Ehrlich 1827 
Kiefern⸗Rundholz, für L. Broide 609 Kiefern⸗Rundholz; für C. Müller 
durch Szimanski 5 Traften, 2833 Kiefern⸗Rundholz. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienftag den 2. Juni. 


| 
| niedr.|höchfter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
222 421.2 
| Weizen. 10) sitol 18150] 16 | 00 Hammelfleiſch 1 Kilo | 90 1/00 
Roggen „ 1150 12 00 Eß butter. „ | 1140] 1180 
Gerſte „ 120012 50 Eier Schock! 200 2020 
fern: „ 120012 | 50 Krebſe 5 3001 —ı— 
troh (Rich) „ 450 — — Aale 1 Kilo] 180 200 
RR 5 5001 ——Breſſen „ 40 —50 
Erbſen . „ 140018 00 Schleie „ 601 —180 
| Kartoffeln . 50 Kiloſ 1120| 130 Hechte „ 80 1100 
Weizenmehl. „ 7801520 (Karauſchen „ 1-40] —50 
Roggenmehl. „ 6601020. Barſche „ 4050 
Brot 2½ Kl.] ——— 50 Zander fr 1201 1140 
Rindfleiſch Karpfen „5 — 1 —— 
v. d. Keule. 1 Kilo 100] — —Barbinen „ —40— 50 
Bauchfleiſch „ 1-90] — | —Weißfiſche „ —401—.— 
Kalbfleiſch „ 1-80] 1/00 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 90 100 Petroleum „ —201—— 
Geräuch. Speck! „ 1140 | — — Spiritus 7 1401 — 
Schmalz A 140] —|—|| „ @ena) „ 1—45—— 


| 
{ Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleisch, Geflügel ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 1,00 Mk. pro Mandel, Blumenkohl 2060 Pf. 
| pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro 2 Pfd., Peterſilie 
50 Pf. pro Pack, Porrey 70 Pf. pro Mandel, Schnittlauch 5 Pf. pro 
| Bundch., Mohrrüben 10 Pf. pro Bd., Wruden 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
50 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. pro 4 Boch,, Gurken 10—50 
Pf. pro Stück, Schooten 10—50 Pf. pro Pfd. Aepfel 40 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 1,00 Mk. pro Pfd., Stachelbeeren 25 Pf. pro Pfd., Spargel 
| 50-80 Pf. pro Pfd., Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,10—1,49 Mk. pro Stück, junge 1,00 
' bis 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


3. Juni: Sonnen- Aufg. 3.43 Ubr. Mond⸗Aufg. 12.34 Uhr Morg. 
1 Sonnen⸗Untg. 8.13 Uhr. Mond⸗Untg. 11.45 Uhr. 


W. Zielke 
empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


1400 Mark 


an. 10 Jahre Oaranti-. 


Fahrräder, SE 


Keulen 
empfiehlt M. H. Olszewski. 
Damenkleider bias au 

Geſchwiſter Zimmermann, 

Brückenſtr. 16, 3 Tr. 


NAühmaſchinen! 


Reh- Rücken 1b n Neubau Schulſtr. 1012 find ill. Ziuner 


Kabinet und Burſchengel. 
billig zu vermiethen 
Bacheſtraße 13, I. 


elegant möblirte Zimmer nebſt Kabinet 


Wo nun Ell 2 und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, II. 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 


trobandſtraße 12 it die Schloſſerei 
nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 
Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 


G. Soppart. 


Volks-Stenographie, 


10—20 mal leichter als jede andere Schnell⸗ 
ſchrift, in jeder Hinſicht beſtes Syſtem. Von 
mehr als 50 der erſten deutſchen Zeitungen 
als die vollkommenſte deutſche Stenographie 
bezeichnet. Zahlreiche Uebertritte von An⸗ 
hängern aller anderen Syſteme! Anleitung 
zum Selbſtunterricht, 13 Pf., zu beziehen 
durch Stenograph Seheithauer, Char- 
lottenburg, Krummeſtraße 62. 


Ein Wagenpferd (b-7 ].) 
zu verkaufen. 
J. Kusel, Brückenſtraße. 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Ichläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Sämmtliche 


en Böttherarbeiten 


werden ſchnell und 

ſauber ausgeführt. 
Rochna, Böttchermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 


| 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werkſtätte für 
Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefelde, Brückerſtraße 16. 


Wagen-Laternen 


in großer Auswahl hat ſtets auf Lager 
die Wagen⸗Fabrik von 
Wwe. A. Gründer. 


Schirrmeilter, 
durchaus zuverläſſig, nüchtern, mit allen vor⸗ 
kommenden Schmiedearbeiten vertraut, ſucht 
bei hohem Lohn für lange Zeit der erkrankte 
Schmiedemeiſter L. Block. 


Imöbl. Zimmer 
Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteftraße 8. 
Sep. gel. möbl. Wohn. m. Cartenben. 
und Burſchengelaß z. 15., ev. ſchon z. 1. Juni 
zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 

2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. . 
Möblirte Parterre⸗Wohnung 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Juni zu verm 

Schloßſtraße 10, parterre. 
1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Möbl. Pt.⸗Zimm. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
S 
Ein mbl. Pt.⸗Zimm. zu verm. Jakobsſtr. 16. 


und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 


. Etage WE 
in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, beſtehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe. 
2 eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 
aus von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 
Möbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. J. reſp. für die Monate 
April / Mai/Juni d. J. wird 
in der PR ar Bürger⸗Töchter⸗ 

ule 


am Dienſtag den 2. Juni er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittel⸗Schule 
am Mittwoch den 3. Juni er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Mittwoch den 3. Juni d. Is. mittags 
zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 
kaſſe entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verblie⸗ 
benen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das alte Schulgrundſtück der IV. Ge⸗ 
meindeſchule, alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 318m 
(Weinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 


veräußert werden. 
Bietungstermin am 25. Juli 1896, 
im Magiſtrats⸗ 


vormittags 11 Uhr, 
ſitzungsſaal zu Thorn (Rathhaus 1 Treppe.) 
Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 
Thorn den 26. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 23 Jahren um je 150 Mk., 143 Jahren 
um 300 Mk., 2 3 Jahren um je 150 Mk. 
und 345 Jahren um je 150 Mk. auf 2400 
Mk., wobei eine frühere auswärtige Dienſt⸗ 
zeit zur Hälfte angerechnet wird. Für geprüfte 
Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 150 
Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
bei uns bis zum 20. Juni d. Is. einreichen. 

Thorn den 1. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden ſteht 
ein Verſteigerungstermin am 
nächſten Mittwoch den 3. Juni 
vormittags 10 Uhr 
im St. Jakobs⸗Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Thorn den 29. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. Mai 
1896 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 139 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Georg 
Wiener zu Thorn als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma: 

Georg Wiener beſtehenden 
Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 974) den Kaufmann 
Simon Wiener zu Thorn er⸗ 
mächtigt hat, die vorbenannte 
Firma per procura zu zeichnen. 

Thorn den 28. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
die unter Nr. 941 des hieſigen Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma: 

T. Lipezynski, Zigaretten⸗Fabrik 

„Fortuna“ 
in Thorn gelöſcht worden. 
Thorn den 29. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Moder, 
Blatt 391, auf den Namen der Tiſchler 
Stephan und Emilie geb. Templin- 
Arzabka'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Mocker, Jakobsſtraße 5 belegene 
Grundſtück (beſtehend aus Hofraum 
und Acker, Wohnhaus nebſt abgeſonder⸗ 
tem Stall und Abtritt) am 


30. Juli 1896 vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 7, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,65 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,92,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 5 

Thorn den 28. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Freiburger Geld-Lotterie, 
Hauptgewinn 
Juni cr., Loſe à Mk. 3,25; 

Berliner Pferde-Lotterie, Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Loſe à Mark 
1,10 empfiehlt die N 
Hauptagentur Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 
Ei Bellerwahnung undeingpeider- 
keller iſt von ſofort zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti in Thorn. | 3 


k. 50000, Ziehung am 12, 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Sakriss in Thorn iſt 
am 1. Juni 1896 nachmittags 5 
Uhr das Konkursverfahren eröffnet. 

Knnkursverwalter Kaufmann Max 
Pünchera in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


20. Juni 1896. 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Auguſt 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


30. Juni 1896 


vorm. 10 Uhr 2 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am 


12. Auguſt 1896 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 1. Juni 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewiec, 
Blatt 34, auf den Namen der Beſitzer 
Albrecht und Theophila geb. Gra- 
bowska - Romantowski’fhen Ehe⸗ 
leute eingetragene, in Mlemwiec Abbau 
(am Wege nach Wangerin) belegene 
Grundſtück (Acker, Wieſe, Wohnhaus 
mit Stall und Scheune, Hofraum und 
Hausgarten) am 


29, Juli 1896 vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 7, verſteigert 
werden. a 

Das Grundſtück iſt mit 3,01 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,98,39 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn den 28. Mai 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Schwimmanſtalt 


des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke (4. 
Pommerſches) Nr. 21 im Teiche an der 
unteren Anſchlußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächſten Tagen eröffnet. Au 
dem Zivilpublikum iſt der Beſuch der An⸗ 
ſtalt geſtattet und zwar koſtet eine Abonne⸗ 
ments⸗Karte für Schwimmſchüler im 1. Jahr 
6 Mark, für Schwimmſchüler im 2. Jahr 4 
Mark, Freiſchwimmer zahlen im Abonnement 
3 Mark, Tageskarten koſten 10 Pf. — Die 
Karten ſind jederzeit auf der Schwimmanſtalt 
beim Bademeiſter zu haben. Die Schwimm⸗ 
anſtalt iſt geöffnet an den Wochentagen von 
6—11 vormittags und 1˙— 720 nachmittags, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 6—9 vorm. 


Sechste Mü 


3“. Schmiede, 


Schmerzloſe 


Zahn - Operationen 
mittels Lachgas oder lokale Anarſtheſte, 
ſowie das 5 
Reinigen der Zähne, Nervtödten, 
Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam u. Brillant-Cement 
werden aufs beſte und ſauberſte bei ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Dentiſt, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


Kamerad Eva 


von 
Marcel Prévost. 


Kamerad Eva ist eine Fort- 
setzung v. Prévost's Pariserinnen. 
Das Buch hat in Deutschland Auf- 
sehen gemacht, durch seine feine 
Grazie, durch seine Frische und 
insbesondere durch die Ironie, mit 
der die Pariser Sitten geschildert | 
werden. Neu aufgenommen. 


Justus Wallis, Leihbibliothek. 


Abonnements können jeden Tag 
beginnen. 


Das 


hoboiſten Herrn Rieck. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 11. Juni zu Frau H. Adolph 
Frau I. Dauben, Frau 6. Gnade, Frau C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab in da 


Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


Vaterländischer frauen- Verein 


Das 


f Sommerfest 
Donnerſtag den 11. Juni er. nachmittags 4 Uhr 
Zu Ziegelei Duck BE 


5 Concert ME wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61, unter perſönlicher Leitung des Königlichen Stabs 


Eintritt 20 Pf. — Kinder frei. 


Der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. Lina Dauben. Gertrud Gnade. Sophie Goldschmidt. Ida Houtermanns. 


Clara Kittler. 


Henriette Lindau. 


Phyllis von Reitzenstein. 


Zahnarzt David 


Bacheſtraße 2, I. 
Bestes türk. Pflaumenmus 


pr. Pfd. 20 Pf. für Wiederverkäufer billiger, 


empfiehlt P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


Tuchhandlung ss 


und 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Civile Preise. Schneile Bedienung. 


Feinste Marke. 


Elegant. 


Solid. 


„NECKARSULMER PFEIL“ 


es 


N 


gegen 
10 Pf.⸗Marke. 


Kataloge i 


— ee ne rar mann nn mu u 
3 


Thorn 


See ο 
nsterbau-Lofterie 


7 
A 


empfiehlt 
Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer etc. in feinſten Fagons 
zu billigſten Preiſen. ug . 

Ebenſo werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen ſauber ausgeführt. 


1 

zu Freiburg in Baden. 1 

— _ Unwiderrufliche _——er 1 
Ziehung am 12. und 13, Juni 1896 10 
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 


Hauptgewinne 50 000, 20 009 Mark etc. 2 
———> Prospecte gratis und franco. 
Original-Loose & 3 Mk., 11 Loose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 


gegen Coupons und Brieimarken oder unter Nachnahme 


GarlHeintze, General-Bebit, 


B 11 i W., 2500 
Fe 100 Worthgew.— 45 000 „ 


N 


Jakobs-Vorstadt 39 


2 a . 
1 Gewinn 50 000 M. 
1 =20 000 1 
„ 210 000 „ 

7 = 5000 
a 1000 — 10 000 „ 
„ 500 = 10 000 „ 


„ 100 = 20 000 „ 
50 20 000 „ 
„ 20 = 50 000 „ 


Ir Anfertigung cher i a, 
Damen- Garderobe Ottilie la ele, 


agree e 
ese 


Thorn, 
Neusiädt. Markt 24 


Mahgeihäft für Herren- 


608 
Dre 


Einfegnungs-, Schul. 


0 Sa 


Gelegenheitskauf. 
2 — 
Billig! 

Ein ganz neuer Schuppen, 
10 * 10 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 


Ein faſt neuer Kinderwagen 


und ein Sopha billig zum Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


J. =) k A. 1 = k 1 Wert et 24 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Frühjahrs- und Sammer -Staffen, 


10m 
x fertigen Anzügen, Paletots, 
leichten Sommer⸗Jaquets u. Joppen, 


osen etc. etc. 
zu den denkbar billigſten Preiſen BE 
Oo O0O OOO OOO 


Agen? 
S OTTO 


und Knaben-Garderobe, 


Harelocks, Staubmänteln, 
und Turnanzügen, 


Seer 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 
à 3,25 Mk., 5 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗- 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Gut möbl. Zimm. z. v. Strobandſtr. 15, II. 


yet 


TE ie 
2 A EN 


N 


5 tüchtige Maurer 


Wagen: Fabrik 3 


finden dauernde Arbeit bei hohem Lohn. 


Küchel, Bauunternehmer, 
Großſee bei Krumknie. 


2—3 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
» Knaneck, Töhfermeiiter. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht 
Gerechteſtraße 3. 


für den Vormittag u. zum 


| Anfwärterin Austragen von Backwaaren 
geſucht. Culm. Chauſſee 44. Otto Czenkusch. 
Eine ordentliche 


Aufmartefrau 


für eine Kantine auf dem Schießplatz während 
des nächſten Monats geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gesindedienstbücher, 


a ſowie 
[Lohn- und Deputat- 


bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


verbunden mit einem ausgedehnten Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Mehlverkauf, ſowie einige 
Morgen Land, hart an der Chauſſee gelegen, 
bin ich willens veränderungshalber von ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 


Im Garten des | 


| Restaurant Reichskrone, 


Katharinenſtr. 7. 

2 Täglich Auftreten 2 
de h 

Berliner BE 1 


Du N ä 
Variété⸗Enſembles 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Sehmidt. 


. 
Neu! Ohne Konkurrenzi Neu! 8 


äıl. Arabella Erika 
mit ihren 30 dreſſ. weißen 
amerikaniſchen Ratten 
als,, Rattenfänger v. Hameln.“ 
- oo SA < 
Einmaliges Auftreten der 
Gebr. Pauli, Gesangsduettisten. 


Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonne u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. 

Schnittbillets von 9 Uhr ab a 20 Bi. 
Täglich neues Programm. 

Es ladet hierzu ergebenſt ein 


Theel. 


Tivoli. : waren, 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Micths-Quittungsbüder 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, guchdruckerei. 


* * 1 * 

Ein möblirtes Zimmer 
Burſchengelaß, für die Zeit vom 11. bis 
d. Mts., in der Nähe des Kaſernements 
des Regiments Nr. 61 geſucht. Offerten 
unter k. Z. 932 an den „Geſelligen“ in 
Graudenz erbeten. 

M. Z n. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberitr. 27 II. 


A* von Herrn Amtsrichter Wilde inne- 
gehabte 2. | 


DO 


ICH 


mit 
24. 


Ein feines möblirtes Zimmer ſſt an eine 
anſtändige 3 billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, part. r. 
Gut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 
Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
von ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 18, II. 
1. Etage, 3 Zimmer, Zubeh., 
| Wohnung, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtraße 5. 


W Wohnung mit Burſchengelaß. 
Gerſtenſtraße 10. 


Täglicher Kalender. 


RAN: 2 
S 2 25 2 
1896. 3 3 832 
sis 2 2/5 2 5 
S S S mn 
Jun — —-— 3 41 5 6 
ak: 9 104 12 13 
1415 16 17 18 19 20 
31534 25 2 197 
28 29 30 — D — — 
A — del 128) A 
5 6| 7 8 91011 
12 13 14 15 16 17 18 
19 20 21 22 23 24 25 
26 3 — 4 

Auguſt — — — ein 
a 231 4 5 6 al 


H. Finger, Penſau bei Thorn. | "Hierzu Beilage. 


Per} 


m 


. ˙ A A 
ale a a 3 


* 


2 188 
83 


m 


AI 


Nor- See WURNUVUENU | 


Beilage zu Nr. 128 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 3. Juni 1896. 


Frovinzialnachrichten. 


Strasburg, 30. Mai. (Die Kreisſynode) hat zu Mitgliedern der 
Provinzialſynode die Herren Superintendent Mehlhoſe⸗Löbau, Pfarrer 
Umlauff Neumark und Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Sarnau gewählt. 

Biſchofswerder, 31. Mai. (Amtsniederlegung.) Herr Reinhold 
hat ſein Amt als Stadtkämmerer freiwillig niedergelegt; die Stelle ſoll 
zum 1. Juli neu beſetzt werden. 

Culm, 31. Mai. (Die Glucke und ihr Pflegekind.) In der Wirth: 
ſchaft der Frau K. in Gogolin ſuchte ein Ferkel, welches ſehr zurück⸗ 
geblieben war, in den kalten Apriltagen ein warmes Plätzchen und fand 
ſolches unter einer brüteluſtigen Henne. Dieſe breitete ſchützend ihre 
Flügel über das eigenthümliche Pflegekind aus. Auch als das Thier 
größer wurde, ſuchte es noch die Henne auf. Es iſt poſſirlich anzuſehen, 
wie dieſe es gegen Beläſtigungen zu ſchützen ſucht. 

2 Culm, 1. Juni. (Kreislehrerkonferenz.) Heute fand in der 
Aula der Knabenſchule die Kreislehrerkonferenz ſtatt. Den Vorſitz hatte 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth, auch waren vier Lokalſchulinſpek⸗ 
toren erſchienen. Herr Lehrer Paulke⸗Culm bielt mit der Oderſtufe der 
Mädchenſchule eine Lektion über die deutſchen Schutzgebiete, insbeſondere 
über „Togo“. Herr Lehrer Fethke⸗Unislaw ſprach über das „Helfer⸗ 
ſyſtem“, Herr Schlawjins'i⸗Junau führte in ſehr intereſſanter Weiſe der 
Konferenz vor: Die ntſittlichende Wirkung der Thierquälerei auf die 
Jugend und die Abwehr durch die Schule. Die Grundſätze, nach denen 
bier erziehlich gewirkt werden muß, find Mitleid und Barmherzigkeit. 
Religion und Natur bilden hierin den Grund. 

Graudenz, 30. Mai. (Eine geſtern hier abgehaltene Verſammlung 
von Delegirten polniſcher Ruſtikalvereine Weſtpreußens), an der ſich 25 
Vertreter von 12 Vereinen betheiligten, beſchloß, von einer Centrali⸗ 
ſirung des weſtpreußiſchen bäuerlichen Vereinsweſens abzuſehen und nur 
einen aus 5 Perſonen beſtehenden Generalvorſtand zu wählen, der das 
Recht haben ſoll, in den einzelnen Kreiſen Vertrauensmänner zu koop⸗ 
tiren. Aufgabe des Vorſtandes ift, die Aufſicht und Hut über die Ver⸗ 
eine zu üben, während die Vertrauensmänner in den ihnen zunächſt 
befindlichen Vereinen in dieſem Sinne zu wirken haben. Die in der 
Verſammlung nicht vertretenen Vereine will man dahin beeinfluſſen, 
dieſen Beſchlüſſen beizutreten. Dem Generalvorſtand gehören an Pfarrer 
Baczkowski, von Donimirski, Domaradzki, Zelma und Kacki. 

Jaſtrow, 30. Mai. (Pfarrerwahl.) Die kirchlichen Körperſchaften 
wählten geſtern für die hieſige zweite Predigerſtelle mit 20 von 22 ab⸗ 
gegebenen Stimmen den Hilfsprediger Rogozinski⸗Dt. Krone, z. Z. in 
Hammerſtein. 8 

Dt. Krone, 31. Mai. (Ein neuer Induſtriezweig, die Plüſch⸗ 
weberei), bietet in dem Städtchen Schloppe gegenwärtig Frauen und 
Mädchen lohnende Beſchäftigung. Ein Plüſchwaarenfabrikant aus der 
Nähe Berlins hat dort ein Zweiggeſchäft eingerichtet und beabſichtigt, 
ca. 50 MWebeflühle feinem dortigen Arbeiterperſonale zu überweiſen. 
Hoffentlich wird dadurch dem dortigen unter Schulkindern und Erwach⸗ 
ſenen gleich ſtark betriebenen Sticken für Geſchäfte, einer ungeſunden 
und wenig einträglichen Beſchäftigung, etwas geſteuert. 

Marienburg, 30. Mai. (Juſtizminiſter Schönſtedt) traf heute Nach⸗ 
mittag, von Marienwerder kommend, hier in Marienburg ein. Der Herr 
Miniſter wurde am Bahnhof von Herrn Landrath von Glaſenapp, ſowie 
von Herrn Amtsrichter Schlakowski empfangen und fuhr direkt nach 
dem hieſigen Amtsgericht. Auch das im Bau befindliche neue Amts⸗ 
gerichtsgebäude wurde im Laufe des Nachmittags in Augenſchein ge⸗ 
nommen. 


Marienburg, 31 Mai. (Angelklub.) Hier hat ſich ein Angelklub 
gebildet; derſelbe zählt etwa 30 Mitglieder aus den verſchiedenſten 
Berufsſtänden. 0 

Elbing, 31. Mai. (Der Tod des Geheimraths Schichau) hat in 
der evangeliſchen Sankt Mariengemeinde eine kleine Revolution im 
Steuerweſen herbeigeführt. Schichau, ſeit einer Reihe von Jahren in 
der Mariengemeinde der größte Steuerzahler, zahlte in der letzten Zeit 
rund 9000 Mk., die übrigen Gemeindeangehörigen zuſammen rund 


4000 Mk. Kirchenſteuer, die Einkommen unter 900 Mk. waren kirchen⸗ 


ſteuerfrei. 
iſt, ſchnellt der Steuerſatz um ziemlich das Dreifache in die Höhe, nämlich 
von 12 pCt. auf 30 pCt. der Staatsſteuer; außerdem ſollen fortan auch 
die Einkommen unter 900 Mark zur Kirchenſteuer herapgezogen werden. 
Die Elbinger Mariengemeinde wird fortan, die Beſtätigung der neuen 
Beſteuerung vorausgeſetzt, eine derjenigen fein, welche in Weſtpreußen 
die höchſte Kirchenſteuer zahlen. 

Danzig, 1. Juni. (sVerſchiedenes.) Prinz Georg von Sachſen 
traf am Sonnabend Abend, von den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau 
kommend, hier ein; am Sonntag beſuchte er mehrere Sehenswürdig⸗ 
keiten und die Kunſtſammlung von Gieldzinski und machte einen Aus⸗ 
flug nach der Weſterplatte. Abends reiſte der Prinz nach Berlin. — 
Geſtern früh traf Juſtizminiſter Schönſtedt hier ein. Der Miniſter 
beſichtigte geſtern mehrere Sehenswürdigkeiten und beſuchte beute das 
Land⸗ und das Amtsgericht, ſowie die Räume der Staatsanwaltſchaft 
und das Zentralgefängniß. Von hier fuhr er nach Stolp. — Der 
frühere Armeebiſchof Namszanowski zu Oliva, kürzlich bekanntlich zum 
Domkapitular in Frauenburg ernannt, begeht heute ſein 50 jähriges 
Prieſter jubiläum. Daffelbe Jubiläum feiern heute der katholiſche Pfarrer 
Heinid in Gr. Leſewitz (Kreis Marienburg), der Domkapitular und 
Geiſtliche Rath Feyerſtein in Frauenburg und Pfarrer Poſchmann in 
Plaßwich bei Braunsberg. — Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger hielt in voriger Woche ihre Jahresverſammlung unter 
dem Vorſitz des Direktors Meier aus Bremen ab. Der Verein zählt 
gegenwärtig 50 170 Mitglieder, davon wohnen in Berlin rund 3400. 
Das Vereinsvermögen beträgt 1674386 Mark. An Stiftungsbeiträgen 
find vergangenes Jahr eingelaufen 96 393 Mark, darunter vom Kaiſer 
Wilhelm 600 Mark. Die Einnahmen find pro 1896/97 feſtgeſetzt auf 
230 000 Mark, die Ausgaben auf 173 000 Mark, zu neuen Rettungs⸗ 
einri tungen an der Nord» und Oſtſeeküſte find 35000 Mark bewilligt. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Die nächſte Verſammlung 
ſoll in Breslau abgehalten werden. 

Danzig, 1. Juni. (Die Vertheilung des Steuerbedarfs) in der 
Stadtgemeinde Danzig für 1896/97 hat nunmehr auch die Genehmigung 
der Herren Minifter der Finanzen und des Innern gefunden. Danach 
kommen zur Erhebung 188 pCt. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, gleich 
1161800 Mark, Wohnungsſteuer 181 450, 182 pCt. der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, gleich 672 240 Mark, 160 pC. der Gewerbeſteuer, gleich 
267 200 Mark, 150 pCt. der Betriebsſteuer, gleich 20 800, und Hunde: 
ſteuer 15 450 Mark. 

Oſterode, 28. Mai. (Geſchenk der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland.) 
Dem Eiſenbahnwerkmeiſter Trettner iſt von der Eiſenbahndirektion im 
Auftrage der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland eine ſilberne Taſchenuhr mit 
Kette überreicht worden. Trettner hatte bei der Rückkehr der Kaiſerin 
aus Frankreich den Sonderzug von hier bis Inſterburg begleitet. 

Königsberg, 31. Mai. (Was Lotteriegewinne, die in Werthgegen⸗ 
ſtänden beſtehen, beim Verkauf einbringen), bekundete wieder einmal die 
Königsberger Pferde ⸗ Lotterie, denn der erſte Hauptgewinn i. W. von 


Nachdem nun der größte Steuerzahler der Gemeinde todt 
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10000 Mk. brachte nur 4300 Mark. Dazu ſchreibt die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“: Schon im vorigen Jahre war auf den Ring der Königsberger 
Pferdehändler hingewieſen, der die Hauptgewinne der dortigen Pferde⸗ 
lotterie zu Spottpreiſen an fich zu bringen weiß; auch diesmal iſt der 
erſte Hauptgewinn, ein Landauer mit 4 Pferden im Werihe von 10000 
Mark, für 4300 Mark in den Beſitz eines Pferdehändlers gekommen. 
beinahe wäre es der Geſellſchaft gelungen, von den glücklichen Ge⸗ 
winnern den zweiten Hauptgewinn gar nur für 1000 Mk. zu ergattern; 
es wurde jedoch durch das Lotteriekomitee verhindert. 

Schulitz, 30. Mai. (Nach Südweſt⸗ Afrika) ift auch aus unſerer 
Stadt ein junger Mann, welcher beim Alexander » Regiment in Berlin 
ſeine Militärzeit abdiente, mit dem letzten Transport zur Schutztruppe 
gegangen. Es iſt dies der frühere Holzvermeſſer Dreſſler. 

Bromberg, 30. Mai. (Die Bromberger Generalkommiſſion) ſtellt 
ihre Thätigkeit für Oftpreußen im allgemeinen ſchon am 1. Juni ein. 
Am 15. Juni tritt dann die neue Könſgsberger Generalkommiſſion für 
Oſtpreußen in Thätigkeit. In der Zeit vom 1. bis 15. Juni werden 
nur die eiligen Sachen von der Bromberger Generalkommiſſion erledigt. 

Bromberg, 31. Mai. (Der Disziplinarprozeß wider den Bürger⸗ 
meiſter Roll in Gneſen) ſoll in einer in nächſter Zeit anzuberaumenden 
Extraſitzung des hieſigen Bezirks⸗Ausſchuſſes verhandelt werden. 

Bromberg, 1. Juni. (Ernennung.) Der Pfarrer und Kreisſchul⸗ 
inſpektor Reichert bierſelbſt iſt zum Seminardirektor mit dem Range der 
Räthe vierter Klaſſe ernannt und ihm vom 1. Juli d. Js. ab das 
erledigte Direktorat des Schullehrer⸗Seminars zu Bromberg übertragen 
worden. Der bisherige Direktor unſeres Seminars, Herr Tobias, iſt 


zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt und nach Königsberg verſetzt 


worden. 

Schroda, 1. Juni. (Brandunglück.) Bei einem Schadenfeuer in 
Chudzice verbrannte eine Frau, zwei Perſonen erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. 

Mrotſchen, 28. Mai. (Apothekenverkauf.) Der Apothekenbeſitzer 
Paul hierſelbſt hat ſeine Apotheke an einen Herrn Kalve aus Inowrazlaw 
für 75 000 Mk. verkauft. } 

Poſen, 1. Juni. (Polizeiliches Verbot.) Die Polizei verbot den 
SFeftzug des polniſchen Turnertages und die Feſtbetheiligung der galizi⸗ 
ſchen Turner. 

Oſtrowo i. Pos., 31. Mai. (Bau eines Schlachthauſes.) Die Stadt: 
verordneten in Schildberg haben die Errichtung eines ſtädtiſchen 
Schlachthauſes beſchloſſen. Der Bau ſoll noch in dieſem Jahre aus⸗ 
geführt werden. 

Stargard i. Pomm., 30. Mai. (Eine unangenehme Pfingſtüber⸗ 
raſchung) iſt einer größeren Anzahl Stargarder Bürgern zutheil ger 
worden. Bei Durchſicht der Abel'ſchen Bücher hatte es dich herausgeſtellt, 
daß von verſchiedenen Seiten in den letzten Jahren bei der Steuer⸗ 
deklaration die bei Abel deponirten Gelder verſchwiegen worden ſind. 
Auf Veranlaſſung des Regierungspräſidenten find nunmehr dieſe Leute, 
ſowie diejenigen, die bei Reklamationen laut Ausweis der Abel'ſchen 
Bücher falſche Angaben gemacht haben, in Strafen von 10 bis 50 Mark 
genommen worden. Selbſtverſtändlich haben ſie außerdem die hinter⸗ 
zogenen Steuern nachzuzahlen. Dagegen find» diejenigen Perſonen, die 
von den Steuerbehörden veranlagt worden ſind, von der Strafe 
be und nur zur Nachzahlung der Steuern aufgefordert 
worden. 


Stolp i. P., 1. Juni. (Prozeß Weſtphal.) Der Staatsanwalt 


meldete im Prozeß Weſtphal Reviſion beim Reichsgericht an. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 2. Juni 1896. 


— (Amtliche Seminarkonferenzen.) Die vor etwa 
anderthalb Jahrzehnten durch den damaligen Kultusminiſter v. Puttkamer 
eingeführten amtlichen Lehrerverſammlungen an den Seminaren ſcheinen 
nun auf den Außfterbeetat gefegt zu werden. Für dieſes Jahr ſind ſie, 
obwohl an allen Seminaren bereits angeſetzt, vom Kultusminiſter durch 
Ordre vom 15. Mai „wegen Mangels an disponiblen Mitteln“ überall 
aufgehoben worden. 

— (Die 33. Sitzung des thierärztlichen Vereins in 
Weſtpreußen) findet am Sonntag den 14. Juni 1996, vormittags 
11½ Uhr in Danzig ſtatt. Tagesordnung: 1) Geſchäftliche Mittheilun⸗ 
gen, Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Rechnungslegung. 3) Die Bedeu⸗ 
tung der Tuberkulin⸗Impfungen. Referent: Kreisthierarzt Ruſt⸗Marien⸗ 
burg. 4) Die Rothlaufſchutzimpfungen. Referent: Departements⸗Thier⸗ 
arzt Preuße⸗Danzig. Um 2 Uhr Fahrt mit Sonderdampfer nach Zoppot, 
um 3½ Uhr Eſſen im Kurhaus in Zoppot. 

— (Weſtpreußiſche Spiritus⸗Verkaufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft.) Am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr findet im Hotel „König von 
Preußen“ in Marienburg die konſtituirende Verſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen Spiritus⸗Verkaufs⸗Genoſſenſchaft ſtatt. Es find ſämmtliche 
Brennereibeſitzer der Provinz eingeladen. 

— Im Hinblick auf ee beginnende Brutzeit 
der Vögel) dürfte ein Hinweis auf folgende geſetzlichen Beſtimmungen 
angebracht fein: „Das Ausnehmen von Eiern oder Jungen, ſowie das 
Fangen der Singvögel wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder 
mit entſprechender Haft beſtraft, ebenſo das Fangen oder Tödten der 
Eulen. Der gleichen Strafe unterliegt, wer es unterläßt, die feiner 
Aufſicht untergebenen Perſonen von der Uebertretung dieſer Vorſchriften 
abzuhalten“. 

— (Wie ſollen wir im Sommer unſern Durft ftillen?) 
Viele Menſchen glauben dies dadurch zu erreichen, daß ſie maſſenhaft 
kaltes Waſſer trinken. Dies reizt aber nur die Schweißdrüſen zur ver⸗ 
mehrten Thätigkeit, wir ſchwitzen alſo ſtärker, und das Durſtgefühl ſtellt 
ſich wieder ein. Völlig unklug iſt es auch, ſich zu dieſem Zweck der 
alkoholiſchen Reizmittel zu bedienen. Für eine Zeitlang lindern ſie 
immerhin den Durſt, bald aber führen fie eine Erſchlaffung der Blut⸗ 
gefäße herbei und vermehren die Herzthätigkeit, weshalb ihrer Einnahme 
bald die Vergeltung folgt. Dagegen iſt während der heißen Jahreszeit 
der Einfluß der Säuren zu beachten. Der Geſchmack mag entſcheiden, 
ob man dieſe oder jene Säure wählt. Eine ſchwache Löſung von 
Citronen⸗ oder Weinſteinſäure wird erfahrungsgemäß viele Leute ers 
friſchen. Es empfiehlt ſich auch, die kleine Mühe ſich nicht verdrießen zu 
laſſen, zu Haufe eine gute Limonade zu bereiten, und fie durch Miſchung 
mit reinem Sodawaſſer angenehm zu machen. Zucker ſollte man gar 
nicht hinzuſetzen, da er bei ſeiner Oxydation zu viel Hitze entwickelt. 

— (Bauernregeln für den Juni.) Aus dem Wetter an 
ae: macht mancher Landmann feine Schlüſſe auf die Zukunft. 

eich ſind die ſogenannten „Bauernregeln“ für den „Brachmonat“, wie 
Karl der Große den Juni genannt hat, weil darin die Ernte beginnt. 
Eine deutſche Wetterregel beſagt: „Wenn kalt und naß der Juni war, 
verdirbt er meiſt das ganze Jahr“, dagegen „Juni trocken mehr als 
naß, füllt mir mit gutem Wein das Faß“. Vor dem Kalenderheiligen 
St. Medardus (8. Juni) haben die Landleute verſchiedener Völker einen 
großen Reſpekt. Ein deutſches Wetterſprichwort bittet deshalb: „Sankt 
Medardus keinen Regentag, es regnet ſonſt noch vierzig Tag'!“ Wenn 
man meint, daß Regen am St. Barnabas⸗Tag (11. Juni) dem Weine 
gefährlich ſei, ſo iſt das nicht unrichtig, denn der Wein ſteht da gerade 
in Blüte und braucht Sonne. Der Johannitag (24. Juni) wird in 
vielen Gegenden als Wendetag der Witterung angeſehen; eine Bauern⸗ 
regel lautet: „Vor Johannitag man Gerſt' und Hafer nicht loben mag!“ 
Den regneriſchen Ruf, den der Tag des „Siebenſchläfer“ (27. Juni) in 
Deutſchland genießt, hat er wahrſcheinlich feinem Namen zu verdanken, 
das Volk hat einfach den Schluß gezogen, daß es „noch 7 Wochen 
regnet“, wenn es am Siebenſchläfer regnet. Im übrigen macht — nach 
einem deutſchen Sprüchwort — der Kalendermacher den Kalender und 
unſer Herrgott das Wetter! 


Podgorz, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Zugführer Wimmer hier⸗ 
ſelbſt feiert heute ſein 25 1 Dienſtjubiläum. — Der Radfahrer⸗ 
verein „Germania“ unternahm geſtern einen Ausflug nach Argenau. 
In der Verſammlung am Sonnabend wurden einige neue Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. — In der Verſammlung des Krieger⸗ 
vereins am Sonnabend wurden als Delegirte zum Bezirkstage in Culm, 
der am 14. Juni ſtattfindet, die Herren Hauptmann a. D. Krüger, 
Förſter Schmidt⸗Stewken und Materialienderwalter Schwöde gewählt, 
außerdem meldeten ſich noch einige Mitglieder, welche den ee 
ebenfalls beſuchen wollen. — Der jugendliche Ausreißer Berſtinger iſt 
hier wieder eingetroffen. Wie lange es ihm aber hier gefallen wird, iſt 
fraglich. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit geringem Inhalt. 
Näheres im Amtsbureau. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 1. Juni. (Eine rohe That aus Rache) 
verübte kürzlich ein Knecht in dem Vorwerk A. Wegen Nachläſſigkeiten, 
die er ſich beim Füttern des Viehes hatte zu Schulden kommen laſſen, 
wurde er von der Frau des dortigen Wirthes einige Male zur Rede 
geſtellt, er war darüber höchſt empört und äußerte, er werde die Frau 
bei nächſter Gelegenheit ſofort niederſchlagen. Daß es ihm mit dieſer 
Drohung vollkommen ernſt war, zeigte ſich in voriger Woche. Als er 
nämlich wieder wegen ſeiner Trägheit und ſeines Ungehorſams ſtrafende 
Worte erhielt, erariff er einen Stock und ſchlug dermaßen auf die Frau 
ein, daß dieſelbe ſich in ärztliche Behandlung geben mußte. Hoffentlich 
wird eine angemeſſene Strafe ihm Zeit zum Nachdenken über ſeine rohe 
Handlungsweiſe geben. 


— Erledigte Stellen.) Zweiter Amtsſekretär in Ueckendorf, 
Kreis Gelſenkirchen, 1500 — 2000 Mk. Bew. bis 10. Juli an Amtmann 
v. Wedelſtädt. Bürgermeiſter in Strasburg (Uckermark) 3000 Mark. 
Bei Uebertragung der Stelle als Amtsanwalt 360 Mk. Remuneration. 
Bewerbungen bis 20. Juni an Stadtverordnetenvorſteher H. Beldt in 
Wilbelmsluſt. Bürgermeiſter in Ehrenfriedersdorf, 4000 Mk. Bewerb. 
bis 10. Juni an Stadtrath Mehnert. Schlachthaus⸗Inſpektor in Schwedt, 
> 14 5 freie Wohnung und Heizung. Bewerbungen baldigſt an den 
agiſtrat. 
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Literariſches. 
(Nützliche Vogelarten und ihre Eier.) Gera⸗Untermhaus. 
2 Mark. Jetzt, wo der Frühling wieder eingezogen iſt und die munte⸗ 
ren Sänger des Waldes und der Feldflur uns mit ihrem fröhlichen 
Liede wieder erfreuen, ſcheint es an der Zeit, auf ein jüngſt erſchienenes 


Buch hinzuweiſen, das dieſen unſeren Freunden gewidmet it. Denn! 
unſere Freunde ſind es ja, nicht nur wegen des herrlichen Geſanges, 


der den meiſten eigen, ſondern vor allem wegen des großen Nutzens, 
den ſie uns durch Hinwegfangen ſchädlicher Inſekten bringen. Und 
doch wie ſchlecht lohnt ihnen häufig der Menſch, theils aus Unverſtand 
— indem er z. B. durch Beſeitigen von Hecken u. ſ. w. ihnen die 
Exiſtenzbedingungen nimmt — theils auch durch Bosheit. Noch mehr 
als die Singvögel müſſen andere nützliche Vogelarten infolge arger Ver⸗ 
kennung leiden. Wie oft findet man Eulen und Buſſarde auf dem 
Lande an's Scheunenthor genagelt, obgleich dieſe Thiere doch Monate 
lang nur von Mäuſen leben! Hier muß eine beſſere Belehrung ein⸗ 
ſetzen, und um dieſe herbeizuführen, ift das oben angezeigte Buch wie 
geſchaffen. Auf 25 feinen Farbentafeln werden uns verſchiedene nütz⸗ 
liche Vogelarten mit ihren Eiern in naturgetreuer Wiedergabe vorge⸗ 
führt, ein begleitender Text bringt das nöthigſte über die Lebensweiſe 
der betreffenden Vögel. Bei der trefflichen Ausſtattung des Buches 
muß man über den billigen Preis erſtaunt ſein; derſelbe iſt aber noch 
dazu, um Maſſenanſchaffungen für Thierſchutzvereine, Schulen u. ſ. w. 
zu ermöglichen, bei . von 20 Exemplaren auf je Mk. 1,50 herab⸗ 
geſetz. Da iſt es denn kein Wunder, daß ſeit November 1894 bereits 
über 9000 Stück verkauft ſind. 

(Bergmann, die Blumenpflege.) Einer Anregung des 
Erfurter Gartenbauvereins folgend, hat der Verfaſſer in dieſem mit 
20 guten ect em gezierten Heftchen eine Anleitung zur erfolgreichen 
Pflege unſerer Pflanzenlieblinge gegeben. Achtzehn wohl ausgewählte 


Arten dienen gewiſſermaßen als Grundlage für ſeine praktiſche Belehrung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der billige Preis von 50 Pfg. — bei Abnahme von 30 Exemplaren 
5 30 Pfg. — empfiehlt das Heft zur Vertheilung durch Gartenbau: 
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Die Berliner Gewerbeausſtellung. 
XII. 

Eine der Hauptſehenswürdigkeiten auf der Berliner Gewerbe⸗ 
Aue ſtellung wird nach ihrer Vollendung die große farbige Fon⸗ 
taine vor dem KHeuptinduftriegebäude fein. Man hat ſolche 
fontaines lumineuses das erſte Mal im größerem Maßſtabe 
auf der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1889 ausgeführt 
und damit einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Es handelt 
ſich dabei um eine eigenthümliche optiſche Erſcheinung. Wenn 
ein Lichtſtrahl einmal in einen Waſſerſtrahl eingeſchloſſen iſt, 
z. B. mit ihm durch dieſelbe Aue flußöffnung tritt, fo geht er 
nicht etwa geradlinig weiter, ſondern folgt dem Waſſerſtrahl in 
allen feinen Krümmungen. Er ift gewiſſermaßen eingeſchloſſen, 
da er von den Flächen, in denen ſich Waſſer und Luft berühren, 
überall zurückgeworfen wird. So gewährt denn ein derartig 
erleuchteter Strahl im Dunkeln einen Anblick, wie etwa weiß⸗ 
glühendes Etſen, und mit gefärbten Gläſern laſſen ſich zauber⸗ 
hafte Effekte hervorrufen. 

In der praktiſchen Ausführung nun bietet das einfache 
Prinzip doch einige Schwierigkeiten. Es war nöthig, unter dem 
Springbrunnen⸗Baſſin eine unterirdiſche geräumige Kammer an⸗ 
zulegen. Hier haben die gewaltigen Lichtquellen Platz gefunden, 
deren Strahlen, durch kunſtvoll geſchliffene Spiegel geſammelt, 
parallel gerichtet und in die aufſteigenden Waſſerſtrahlen gewor⸗ 
fen werden. Während wir oben ſtehen und die leuchtende be⸗ 
ſtändig wechſelnde Farbenpracht bewundern, herrſcht hier unter 
den Waſſern reges Leben, und in nächſter Nähe ſchaffen dort die 
Zauberer, deren Werk uns blendet. a 

Möglich wurde dies Werk erſt durch unſer techniſch ſo ver⸗ 
vollkommnetes Bogenlicht, und bafjelbe gilt von den großen 
Scheinwerfern, die auf unſerer Kriegsmarine ſchon lange im 
prakuiſchen Gebrauch find. Wir erblicken einen ſolchen auf dem 
Waſſerthurm im Hauptgebäude, gegenüber der farbigen Fontaine. 
Es iſt eine gewaltige Bogenlampe, welche tauſende von Normal⸗ 
kerzen Lichtſtärke ausſendet. Durch einen großen Parabolſpiegel 
werden die Lichtſtrahlen alle gleichgerichtet und gehen nun als 
geſchloſſenes Lichtbündel meilenweit. 

Mit dem Scheinwerfer in der Gewerbeausſtellung wird es 
möglich ſein, auf eine deutſche Meile hin die Gegend grell zu 
beleuchten, und mancher einſame Wanderer mag erſchrocken zu⸗ 
ſammenfahren, wenn er plötzlich lichtübergoſſen daſteht, um nach 
wenigen Sekunden, wenn der Lichtſtrahl weiter wandert, wieder 
im tiefen Dunkel zu verfinken. In Treptow dient der Sucher 
ja nur dem Vergnügen der Einwohner; auf der See aber iſt er 
das beſte Schutzmittel gegen die heimtücktſchen Torpedoboote, 
welche trotz aller Vorſicht verrathen find, ſowie fie in den hellen 
Streifen kommen. D. 
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